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Verleger und 
Bezugspreis: 


in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Einige Betrachtungen und Schlu 
folgerungen aus dem ſpaniſch- 
amerikaniſchen Seekriege. 


Die Praxis iſt die beſte Lehrmeiſterin. 
Nachdem vor dem Zuſtandekommen des deutſchen 
Flottengeſetzes von fachmänniſcher und von Laien⸗ 
feite die für Deutſchland nothwendige Flotten⸗ 
ſtärke aus den verſchiedenſten Geſichtspunkten be⸗ 
leuchtet worden war, und nachdem nach der 
Feſilegung der Forderungen der Reichsregierung 


die Kritik von berufener und unberufener Seite reſerve, denn Konflikte, welche in dieſen beiden lahmgelegt. 


ſich mit der geforderten Sollſtärke der deutſchen 
Reichsmarine beſchäftigt hat, bietet jetzt der 
ſpauiſch⸗amerikaniſche Krieg die ungleich werth⸗ 
vollere Lehre, welche allein die praktiſche Er⸗ 
ahrung zu geben vermag. Wenn auch die 
ktlonen beider Flotten, insbeſondere der 
Im ir bisher ſcheinbar geringfügi 

nd, 

ch aus maorinetaktiſchen Gründen und die 
gegenwärtige Lage erlaubt es, Schlüſſe zu ziehen, 
welche auch auf die deutſchen im Marinegeſetz 
feſtgelegten Forderungen eine gewiſſe Auwendung 
finden können. Wenn wir uns die Lage der 
beiden kriegführenden Staaten beim Ausbruch 
der Feindſeligkeiten vergegenwärtigen, ſo wird 
man ſich zunächſt daran zu erinnern haben, da 
Spanien zu einer Kriegsführung zur See gänz⸗ 
lich unvorbereitet war. Die ſchweren Opfer, 
welche die Niederwerfung des Aufſtandes auf 
Kuba im Verein mit den dort begangenen 
Fehlern in der Oberleitung Spanien auferlegt 
hatte, iſt vielleicht mit die Urſache geweſen, daß 
der Ausbau der ſpaniſchen Flotte nicht mit der⸗ 
enigen Geſchwindigkeit in den letzten Jahren ge 
ördert worden iſt, wie er nach den Be 
willigungen der Kortes und nach den An⸗ 
forderungen den Gegenwart hätte befördert 
werden ſollen. Jedenfalls hätte Spanien beim 
Beginn des Krieges mit Amerika vier Schlacht⸗ 
ſchiffe und drei Panzerkreuzer mehr fertig haben 
können, als es in Wirklichkeit hatte. Damit 


würde ſich die Sachlage vollkommen geändert 


+ 


£ en ift de bs; 


den Lintenſchiffen 


jenige 


haben. Wie die Verhältniſſe jetzt liegen, muß 
zunächſt eine Thatſache feſtgeſtellt werden. Die 
bier Panzerkreuzer des Cerverageſchwaders ſtehen 
beer iBermöge ihres ſehr ſtarken Panzerſchutzes 
näher als den eigentlichen 

Panzerkreuzern, aber der überaus weſentliche 
Unterſchied in der artilleriſtiſchen Armirung bleibt 
unausgeglichen. Die ſpaniſchen Panzerkreuzer 
haben nur zwei ſchwere Geſchütze — 2—24 cm k —. 
Sie können damit den amerikaniſchen Linien⸗ 
ſchiffen, welche je 12 ſchwere Kanonen — 
und 8—20 em Geſchütze tragen, in der Gefecht⸗ 
linie nicht Stand halten. Die Entſcheidung in 
dem jetzigen Kriege liegt bei der Flotte. Der⸗ 
wird Herr der Situation ſein und den 
endlichen Sieg ſein Eigen nennen, welcher die 
Seeherrſchaft durch Sieg in der Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht errinat, und von — — e 
N e Mangel an Linien⸗ 

chiffen für Spanien außerordentlich bedenklich. 
Wäre das jetzt von Cadix ausgelaufene Ge⸗ 
ſchwader, deſſen Rückgrat in zwei ſtarken Linien 
ſchiffen beſteht, von Anfang an kriegsfertig ge⸗ 
weſen, ſo hätten die vereinigten ſpaniſchen Ge⸗ 
ſchwader den Seekampf mit den beiden * 
amerikaniſchen Geſchwadern aufnehmen können. 
Daß die Richtigkeit dieſer Erwägung bei den 
1 Admiralen maßgebend iſt, beweiſt 
ie bisher befolgte Taktik. Die Spanier wiſſen 
ſehr wohl, daß in der Vereinigung ihrer Ge⸗ 
Pass die Hauptchance für Spanien liegt. 
uf der auderen Seite können die Amerikaner 
eine poſitive Aktion auf Kuba unter keinen Um⸗ 
ſtänden beginnen, auch abgeſehen von ihrer 
eringen Schlagfertigkeit zu Lande, ehe ſie 
nicht mit der ſpaniſchen Seemacht 
Entſcheidungskampf gemeſſen haben. 
Aus dbl Momenten erklärt ſich das Zögern 
und Hinhalten auf beiden Seiten, überall aber 
tritt gleichzeitig die ausſchlaggebende Bedeutung 
der Seeſchlacht für die Entwſckelung des Krieges 
hervor. Für dieſe Seeſchlacht aber bildet und 
—.— für beide Theile die genügende taktiſche 
tärke der Geſchwader die Unterlage und dieſe 
Stärke ruht allein in den Linienſchiffen. Wir 
möchten mit Bezug auf dieſe Thatſache einige 
Schlüſſe auf deutſche Verhältuiſſe ziehen. Es ilt 
bei uns in der Preſſe vielfach die Anſicht aufge⸗ 
taucht und vertreten worden, daß im Flotten⸗ 
geſetz zu wenig Kreuzer verlangt ſeien, beſonders 
5 wenig Panzerkreuzer mit Bezug auf diz Zahl 
der in anderen Marinen erbauten Schiffe dieſer 
Klaſſe. Man wird dazu ſich folgendes zu ver⸗ 
geaeuwärtigen haben. Ein Staat, der ſich keine 
eemacht erſten Ranges leiſten kann, muß in 
erſter Linie ſolche Schiffe bauen, welche für den 
Entſcheidungskampf nothwendig ſind und das 
find Linienſchiffe. Nach der Anzahl kriegsbrauch⸗ 
barer Linienſchiffe wird der Werth einer See⸗ 
macht faſt ausſchließlich bemeſſen. Kreuzer, und 
Pr auch Panzerkreuzer kommen im Eruſtfalle, 
. h. in der Entſcheidungsſchlacht auf See bei 
der Abwägung der gegenſeitigen Stärkeverhältniſſe 
kaum in Betracht. Auch die ſtärkſten Panzer⸗ 
kreuzer können Linienſchiffen nicht ſtandhalken, 
ebenſowenig wie in früherer Zeit eine Fregatte 
einem Linienſchiff gegenüber ſtandhalten konnte. 
Der Grund dafür liegt bei den modernen Schif⸗ 
fen in zwei Momenten, nämlich in der artilleriſti⸗ 
chen Armirung und in der Stärkebemeſſung des 
anzerſchutzes. Bei den Kreuzern und zwar auch 
bei den Panzerkreuzern müſſen nothgedrungen 
Armirung und Bangerfäug zurüdftehen gegen 
ſpezielle Kreuzeranforderungen, nämlich Schnellig⸗ 
keit und Größe des Aktionsradius. In einem 
Kampfe mit Linienſchiffen können auch moderne 
Panzerkreuzer nicht mit Ausſicht auf Erfolg 
theilnehmen. Sie müſſen das Welte ſuchen oder 
ſich zuſammenſchießen laſſen. Wenn wir dem 
gegenüber die Erwägungen betrachten, welche 
dem deutſchen Flottengeſetz zu Grunde liegen, ſo 
ergiebt ſich folgendes: Das Geſetz hat die deutſche 
Flotte nach dem heutigen Bedarf feſtgelegt und 
darin gefordert, was innerhalb eines Zeitraumes 
von ſechs Jahren durch die deutſchen Werften 
ohne Ueberhaſtung gebaut und wofür vor allem 
das nothwendige Perſonal herangebildet werden 
kaun. Wenn die im Flottengeſetz verlangten 
Kreuzer fertig ſein werden, fo genügt ihre Zahl 
dem dringendſten Bedürfniſſe der jetzigen Anfor⸗ 
derungen. Hätte man im Geſetz darüber hinaus⸗ 
ehen wollen, ſo konnte dies nur auf Koſten der 
inienſchiffe geſchehen. 


im 


Werth unſerer Flotte verringert und ein ſchwerer des Wahlrechts und 


1 Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


0 geweſen beſtaudes mehr Kreuzer oder mehr Pa 
fo erklärt ſich die ſpaniſche Zurückbaltung bauen wollten, als unbedingt nothwendig find, | uns und anderen der Suezkanal verſchloſſen würe, 


iner Zeitung. 


militäriſcher Fehler begangen worden. Sollten 
Verſtärkungen der im Ausland beſchäftigten deut⸗ 
ſchen Schiffe in Amerika oder Oſtaſien noth⸗ 
wendig ſein, ſo können dieſe Verſtärkungen wie⸗ 
derum nur aus Linienſchiffen beſtehen, denn die 
Gegner, welche uns dort erwachſen können, 
kämpfen ebenfalls mit Linienſchiffen. Noch ſo 
viele Kreuzer würden gegen japaniſche oder 
amerikaniſche, gen braſilianiſche oder chile⸗ 


dieſer Richtung ausgeſprochen haben, fo tangiref werde endlich einſehen, daß Ungarn mehr be⸗ 
dies naturgemäß die A ve | abſolut nicht, deute, als ein bloßes Abſatzgebiet Oeſterreichs. 
würde auch niemals zum Gegenſtande einer Er⸗ Ungarns Beruf ſei es nicht, ein Monopol der 
örterung gemacht worden ſein.“ öſterreichiſchen Induſtrie zu ſichern. Der unga⸗ 
— Ein meiſt gut unterrichteter Bericht |riihen äußerſten Linken gab Gajary zu bedenken, 
erſtatter läßt der „Voſſ. Big.” nachſtehende daß die wirthſchaftliche Trennung von Oeſterreich 
Mittheilung zugehen: „Die Errichtung von keine ſtaatsrechtliche, ſondern eine lediglich prat⸗ 
Kohlenſtatlonen wird in Marinekreiſen lebhaft tiſche wirthſchaftliche Frage ſei. Der ſeit Jahren 
erörtert, die neuerdings in Kiautſchau gemachten im Oeſterreich geſchürte Ungarnhaß ließe die Uns 
niſche Linienſchiffe nichts auszurichten vermögen. Erfahrungen haben die Frage aktuell gemacht. garn kalt; der wirthſchaftliche Kampf, den 
Sollten Schwierigkeiten in unſerem Kolonialbefig| Der Ankauf von Kohlen in Japan war nicht Oeſterreich den Ungarn aufnöthigen wolle, ſchade 
in Afrika oder der Südſee entftehen, fo genügt möglich, weil die Engländer alle Kohlen dort beiden Theilen. Allein Grund und Boden könn 
ur Beſeitigung derſelben die Verſtärkung der angekauft hatten. Durch den Mangel au Kohlen ten nicht vernichtet werden. Sicher ſel, daß die 
1 Stationen durch Kreuzer der Material⸗ wurde aber das Kreuzergeſchwader vollkommen wirthſchaftliche Trennung das Grabgeläute ber 
Allerdings find ſchon deutſche öſterreichlſchen Induſtrie wäre. Redner erörterte 
Welttheilen entitehen können, werden ſtets in Kohlenſchiffe nach Kiautſchau unterwegs und dort ſodann die Heranziehung auswärtigen Kapitals, 
Europa, aber hier immer wieder durch Einien⸗ wird bald ein Kohlenlager vorhanden ſein. um eine ungariſche Induſtrie zu ſchaffen und 
ſchiffe ausgefochten werden. Aus dieſem Ge» Damit iſt aber unſeren Bedürfniſſen gar nicht ſagte, falls die öſterreichiſche Verfaſſung zu 
ſichtspunkte heraus würde es als eine vorläufige genügt. Wir brauchen nicht nur auf dem weiten funktioniren aufhöre, könne der Ausgleich nicht 
Geldberſchwendung zu betrachten ſein, wenn wir Wege nach Oſtaſien mehrere Kohlenſtationen, geſchaffen werden. Den endloſen Proviſorien 
unter Beeinträchtigung des nöthigen Linienſchiffs⸗ ſondern auch an den Küsten von Afrika. Man müſſe ein Ende gemacht werden. Falls es nicht 
nzertreuzer braucht nur an die Möglichkeit zu denken, daß gelinge, vor Schluß dieſes Jahres den Ausgleich 

durchzubringen, werde Ungarn eine ſelbſtſtändige 
mal ein Panzerkreuzer 15 Millionen, ein Linien. daun bliebe nur der Weg um Afrika herum wirthſchaftliche Regelung mit Vermeidung der 
chiff uur 20 Millionen koſtet. Die Nothwendig⸗ übrig. Wir winden alſo eine Kohlenſtation in Trennung des Zollgebieks verſuchen. Nur falls 
eit der Kreuzer an ſich braucht nicht erſt erwieſen Marokko nöthig haben, auch dürfte es ſich ſich dies als durchaus undurchführbar erweiſen 
u werden. Man kann im Frieden nicht überall empfehlen, eine ſolche von der Türkei im öſt⸗ und man von Ungarn auch noch ſtaatsrechtliche 

inienſchiffe verwenden und man braucht die 

Kreuzer im Kriege zum Aufklärungs⸗ und Vor⸗ 
poſtendienſt. Von den großen Kreuzern, die im 
deutſchen Flottengeſetze verlangt ſind, ſollen drei 
zum Friedensdienſt im Auslande beſtimmt wer⸗ 
den, und zwar in Oſtaſien und Amerika. Sollte 


eine Niederlage in Weſtafrlka ein Bedürfniß. Zollgebiets erfolgen. 
Vor allem iſt mit Bezug auf Oſtaſien ſchon oft 
darauf hingedeutet worden, eine Kohlenſtation Nadziszow haben Sonnabend Abend antiſemitiſche 
von Holland im Sunda⸗Archpel zu erwerben, Demonſtratlonen ſtattgefunden. 


Die Bauern Bellevue⸗Theater mit „ 


Dienflag, 7. Zuni 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und girchplab 8 


Vertretung in Deutſchland: In allen 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haa 
Invalidendank. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle ſa. 
Jul. Barck & Co Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


größeren Städten 
ſenſtein & Vogler, G. L. 
Berlin Bau. 2 Kr — 


Geheimen Regierungsrath, Oberbürgermeiſtet 
Haken und Vertretern von Grabow a. O, 
Bredow und Nemitz eine Beſprechung we 

Einverleibung der genannten Ortſchaften in 

Stadtverband von Stettin ſtatt. Die in dieſet 
Angelegenheit von den ſtädtiſchen Behörden ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion hatte bekanntlich vorgeſchlagen, 
für den Fall, daß die Eingemeindung der Stadt 
Grabow a. O. durch Geſetz beſtimmt würde 
die Ortſchaften Bredow und Nemitz in den 
verband aufzunehmen. Der Herr Miniſter hat 
dieſe Vereinigung für zweckmäßig erachtet und 
verfügt, daß zunächſt eine eingehende Erörterung 
der Frage zwiſchen den betheiligten Behörden 
ſtattfinden ſolle, worüber dem Miniſter Bericht 
zu erſtatten ſei, bevor er ſich über den Erlaß 
eines Geſetzes ſchlüſſig mache. Die geſtrige Vor⸗ 
beſprechung hat nun dahin geführt, daß von 
Seiten des Herrn Regierungspräſidenten em⸗ 
pfohlen wurde, die Verhandlungen zwiſchen der 
Stadt Stettin und den betheiligten Gemeinden 
zunächſt einzeln zu führen, wobei auch nament⸗ 
lich über die Höhe und Art der Vorbelaſtung der 
einzelnen Gemeinden zu berathen ſei. — Bezüge 


lich der Bürgermeiſterwahl haben die Grabower 
Stadtbehörden beſchloſſen, daß der zu wählende 


Bürgermeiſter mit dem für ihn feſtgeſetzten Ge⸗ 


die lichen Mittelmeere zu erwerben. Weiterhin iſt Opfer fordern ſollte, werde die Trennung des halt verpflichtet fein ſoll, bei einer Eingemein⸗ 


dung in den Magiſtrat der Stadt Stettin einzu⸗ 


Krakau, 6. Junl. In der Gemeinde treten. 


Es ſei nochmals auf das heute im 
Madame Saus⸗ 


wo Hunderte von ganz unbenutzten Inſeln vor» haben mehrere jüldſſche 


Häuſer geplündert. Gene“ beginnende Gaſtſpiel von Maria 


3 Bundesraths, 


eine erhebliche Verſtärkung der einen oder ande⸗ 
ren dieſer Stationen nöthig werden, ſo wird 
man rückſichtlich der militäriſchen Lage, wie ge⸗ 
ſagt, nur Linienſchiffe dazu verwenden können. 
Die Hauptverwendung der großen Kreuzer im 
Kriege bei der Schlachtflotte beſteht darin, daß 
dieſelben als Führer der Aufklärungsgruppen 
dienen müſſen. Sie ſind dazu nöthig, weil fie 
den von Panzerkreuzern geführten Gruppen des 
Gegners gewachſen ſein müſſen. Daß dieſe 
Schlüſſe in der Praxis ihre Beſtätigung finden, 
beweiſt die Lage um Manila. Hätten die Spa⸗ 
nier nur ein einziges Linienſchiff in Manila ge⸗ 
habt, ſo wäre der große moraliſche Erfolg der 
Amerikaner bei Cavite vollſtändig ausgeſchloſſen 
geweſen; hätte aber die ſpaniſche Flotte zwei 
Linienſchiffe auf jener wichtigen Station ge⸗ 
habt, ſo hätte das amerikaniſche Kreuzergeſchwa⸗ 
der Manila überhaupt nicht angreifen könne. ö 


eee eee e e eee 
Deutſchland. 


* Berlin, 6. Juni. Der Beſchluß des 
nach welchem die Uebergangs⸗ 
abgabe auf Bier nicht kreditirt werden ſoll, hat 
mit Unrecht in der Preſſe Aufſehen erregt, denn 
der Ausſchluß der Kreditirung dieſer Abgabe iſt 
die einfache Konſequenz ihrer rechtlichen Natur, 
und wenn demgegenüber darauf hingewieſen 
wird, daß das Pilſener Bier ſich eines Zollkredits 
erfreue und daher in B auf den Wettbe⸗ 
werb in der Brauſteuergemeinſchaft günſtiger ge⸗ 


ſtellt werden ſolle, ſo wird einfach überſehen, daß 


das Pilſener Bier mit einem Zoll belegt iſt, bel 
deſſen Bemeſſung die Gewährung des üblichen 
Zollkredits bereits berückſichtigt worden iſt. Bel 
der Uebergangsabgabe aber handelt es ſich da⸗ 
gegen lediglich um einen Erſatz für die von den 
in der Brauſtenergemeinſchaft hergeſtellten Biere 
zu entrichtende Brauſteuer. Bei den von Süd⸗ 
deutſchland, namentlich aus Baiern, in das Ge⸗ 
biet der Brauſteuergemeinſchaft ausgeführten 
Bieren findet bekanntlich eine Wledervergütung 
der von ihnen erhobenen Landesſteuern ſtatt. 
Sie würden daher, wenn ihnen nicht eine der 
Brauſteuer etwa entſprechende Uebergangsabgabe 
auferlegt würde, völlig ſteuerfrei ſein und ſomit 
vor den mit der Bierſteuer belegten, in der 
Brauſteuergemeinſchaft gebrauten inländiſchen 
Bieren einen gänzlich unberechtigten Vorzug ge⸗ 
nießen. Die Uebergangsabgabe bezweckt, ſämt⸗ 
liche deutſchen Biere in Bezug auf die Konkurrenz 
innerhalb der Brauſteuergemeinſchaft gleichzu⸗ 
ſtellen. Darnach iſt fie auch bemeſſen. Soll der 
Zweck erreicht werden, ſo muß die Uebergangs⸗ 
abgabe auf Bier auch in Bezug auf die Kredit⸗ 
Pane genau ſo behandelt werden, wie die 

rauſteuer, deren Erſatz ſie bildet, und es muß 
daher, da eine Kreditirung der Brauſteuer nicht 
ſtattfindet, auch die Gewährung von Kredit für 
die Uebergangsabgabe verſagt werden. 


In der That iſt auch eine Kreditirung dieſer 
Abgabe von den betheiligten Verwaltungen regel⸗ 
mäßig nicht zugelaſſen worden; neuerdings ſcheint 
in dem einen oder auderen Falle ausnahmsweiſe 
abweichend verfahren zu ſein, und der eingangs 
erwähnte Bundesrathsbeſchluß bezweckt lediglich, 
künftig auch ſolchen Ausnahmefällen vorzubeugen 
und für eine völlig gleichmäßige Behandlung der 
Frage zu ſorgen. 

— Zu der Aeußerung des bisherigen Abg. 
Müller⸗Fulda, das Reichstagswahlrecht befinde 
ſich in Gefahr, dem in den Akten eines Bundes⸗ 
ſtaates befinde ſich bereits ein völlig fertig⸗ 
geſtellter Geſetzentwurf, der das Wahlrecht, wenn 
auch nicht aufhebe, ſo doch erheblich abändere, 
wird den „Münch. Neueſten Nachr.“ aus Fulda 
geſchrieben: 

„Herr Müller hat ſich inzwiſchen privatim 
dahin geäußert, der von ihm gemeinte Bundes⸗ 
ſtaat ſei das Großherzogthum Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach. Dort habe vor mehreren Jahren ein 
Geheimer Regierungsrath im Miniſterialdeparte⸗ 
ment des Innern, der inzwiſchen in den Dienſt 
eines großen Bankinſtituts in einem thürin⸗ 
giſchen Kleinſtaate übergetreten ift, eine förmliche 
Geſetzesvorlage zur Beſchränkung des derzeit gül⸗ 
tigen Wahlrechts ausgearbeitet und feiner Mes 
gierung mit der Bitte unterbreitet, ſolche dem 
Bundesrathe zur weiteren Benutzung vorzulegen. 
Letzteres würde in dem Augenblick geſchehen, in 
welchem eine dem Plane günſtige Reichstags⸗ 
mehrheit aus den Wahlen hervorgehe.“ 


Sale — und darauf allein könne äußerſten 


unlich 
er fi 


Peſt 
graphen⸗Korreſpondeng⸗Burcau“ meldet: Der Ab⸗ 
geordnete Gajary 2 geſtern vor Ai Wäh⸗ 


handen ſind. Doch könnte Deutſchland unter den Der 
heutigen Umſtänden vielleicht einen eignen poſſeu⸗ gelieferte Schnaps wurde theils ausgetrunken, 
den Beſitz auf jener Straße erlangen. Zwiſchen theils verſchüttet. Das Haus eines jüdiſchen 
Borneo und den Philippinen befindet ſich der Sulu⸗ Fleiſchers iſt gänzlich demolirt worden. Auf 
Archipel, der Spanien gehört. 
dortige malayiſche Sultan geſtorben war, 
wendete ſich feine Wittwe an den Kaiſer 
Wilhelm I. mit dem Geſuch, die Inſelgruppe 
unter deutſchen Schutz zu ſtellen. Im Jahre 
1884 brachte ein deutſches Kriegsſchiff die Ant⸗ 
wort dahin. Die deutſchen Offtziere und Mann⸗ 
ſchaften wurden von der Bevölkerung aufs 
beſte aufgenommen, während man die Beo 
achtung machte, daß die Spanier überaus 
verhaßt waren; wenn ſte einzeln ihr feſtes 
Lager verließen, wurden fie ſicher ermordet. Kohlengrubenbeſitzer die Berathungen in Cardiff 
um jene Zeit begann der Streit um die wieder auf; die von den Arbeitern geforderte 


Karolinen, Unterhandlungen mit Spanier waren 1 
ausgeſchloſſen. Gegenwärtig könnte man wohl en tige Lobnsthöhuus wurde wiederum 


mit mehr Ausſicht auf Erfolg darauf zurück⸗ 
kommen. 

— Die Sozialdemokratie hat, wie eine vom 
„Vorw.“ mitgetheilte Liſte ergiebt, in 396 von 
den 397 Wahlkreiſen Kandidaten aufgeſtellt; der 
einzige, in dem es nicht geſchehen, iſt Me ppen, 
wo 1893 auf den verſtorbenen Tölke 67 Stim⸗ 
mai fielen. Das ſozialdemokratiſche Blatt 
rahlt: 

„In 396 Wahlkreiſen hat die Sozial⸗ 
demokratie Reichstags⸗ Kandidaturen aufgeſtellt, 
während keine einzige andere Partei fähig iſt, 
auch nur in der Mehrzahl der 397 Kreiſe, in die 
das deutſche Reich zum Zweck der Reichstagswahl 
eingetheilt ift, ſelbſtſtändig an der Wahl theil⸗ 
zunehmen. Dies vermag allein die Partei des 
organiſirten Proletariats, die mit dem innerſten 
Empfinden der Nation auf das engſte verbunden 
iſt. Alle anderen Parteien dienen nur den Ju⸗ 
tereſſen mehr oder weniger eng begrenzter Be⸗ 
völkerungskreiſe, ſie alle gebrauchen das deutſche 
Volk nur als Stimmvieh für ihre Sonderzwecke, 
keiner iſt das Wohl der ganzen Nation Selbſt⸗ 
zweck. National im wirklichen Sinne iſt nur die 
Sozialdemokratle.“ at 

Gut gebrüllt! bemerkt dazu die „Nat.⸗Ztg“: Jede 
größere Partei kann, wenn ſie es will, in allen 
397 Wahlkreiſen Kandidaten aufſtellen; man 
unterläßt es in zahlreichen Wahlkreiſen, weil da⸗ 
durch nur eine Stimmen⸗Zerſplitterung herbei⸗ 
geführt würde, die unter Umſtänden gegneriſchen 
Parteien zu Gute kommt. Die Sozialdemokratie 
benennt überall Kandidaten, weil ſie mit der 
Summe der im Ganzen für ſie abgegebenen 
Stimmen paradiren will — die indeß im Ver⸗ 
gleich mit der Stimmenzahl der anderen Parteien 
eben darum nichts beweiſt, weil dieſe nicht in 
demſelben Umfang Zählkandidaten aufftellen. 

— Der Kaiſer hat bei ſeinem Beſuch in 
Danzig und Stettin zum erſten Mal Veranlaſſung 
zur Beſichtigung von vier im Bau begriffenen 


von Podgorze wurde Gendarmerie requirirt. 


England. 


London, 5. Juni, Wie das „Reuterſche 
Büreau“ aus Teheran meldet, hat der Groß⸗ 
vezier Amin ed Dauleh feine Entlaſſung eine 
gereicht. Dleſelbe iſt angenommen worden und 
wird ein neues Kabinet unter Vorſitz von Muſchi 
ed Dauleh geblldet. 


London, 5. Juni. Geſtern nahmen die 


Griechenland. 


Athen, 5. Juni. Die königliche Familie 
iſt nach einer einmonatigen Reiſe ins Innere des 
Landes hierher zurlckgekehrt. 

Athen, 5. Juni. Heute haben dle griechiſchen 
Truppen Lariſſa wieder beſetzt. 


Von der Marine. 
** Die beabfihtigte Verwendung des kleinen 


ſchus in der Nordſee, während der Abweſenheit 
der „Olga“, iſt wieder aufgegeben, und verbleibt 
„Pfeil“ noch vorläufig im Verbande der 1. Divl⸗ 
ſion des Panzergeſchwaders. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 7. Juni. 

Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers er⸗ 
folgte dem Programm gemäß zur feſtgeſetzten 
Zeit. Bei der Frühſtückstafel im Offizierkaſino 
des Königs⸗Regiments äußerte der hohe Herr 
wiederholt ſeine vollſte Zufriedenheit über die 
Haltung der Truppe. An dieſe ſelbſt richtete der 
Kaiſer eine Anſprache, in welcher er hervorhob, 
daß bereits ſein Großvater wie 
auch ſein Vater dem Regiment ihr 
beſonderes Wohlwollen hätten 


völlig gleichen Schweſterſchiffen nehmen können, Theil werden laſſen in Anerkennung 
die ſich ſämtlich wiederum in verſchiedenartig a in Krieg 1 ear 
vorgeſchrittenem Bauſtadium befinden. Es waren ſol d atiſchen Tugenden. So unere| 
dies die vier geſchützten Kreuzer „Freya“ und ſchrocken und tapfer das Regiment 
„Bineta® auf der Staatswerft in Danzig und dem Feinde gegenübergeſtanden, o 
„Vertha* und „Hanſa, auf dem Vulkan beiſſtraff und tüchtig zeige daſſelb 

Bredow. Die „Hertha“ konnte von dem Kaiſer fich jetzt in der Ausbildung und er» 
fait endgültig vollendet beſichtigt werden, da das werbe damit erneute Auer kennung, 
Schiff bereits Dampfproben auf der Stelle ab⸗ der Se. Majeſtät Ausdruck zu geben 
gehalten und von den heute noch auf den Werften verhieß durch die demnächſtige Ein⸗ 


befindlichen Neubauten dem Vernehmen nach 
zuerſt in Dienſt geſtellt werden ſoll, um unter 
dem Befehl des Kapitäns zur See Aſcher mit 
ihren Probefahrten zu beginnen. Das Intereſſe 
des Kaiſers an dieſen neuen Schiffen, die einen 
bisher in unſerer Flotte noch unbekannten 
Kreuzertyp durch die Aufſtellung der Armirung 
in gepanzerten Drehthürmen vertreten, iſt um ſo 
größer, als der Kaiſer bei der Ausarbeitung der 
Pläue mehrfach ſelbſt Verbeſſerungen und Ab⸗ 
änderungen angeregt hat. Das Intereſſe des 
Kaiſers an den Schiffen iſt denn auch ganz 
beſonders groß geweſen; denn wie aus 
Danzig gemeldet wurde, hat er die „Freya“ 
in all ihren Theilen während 14, Stun⸗ 
den auf das eingehendſte beſichtigt, ja 
es ſelbſt nicht einmal unterlaſſen, den noch im 
Bau er Gefechtsmaſt zu erfteigen, in 
deſſen Innern Wendeltreppen nach der Platt⸗ 
form führen, um ſich aus der Höhe von den 
Linien der neuen Kreuzerart perſönlich zu über⸗ 
zeugen. Von einer kurz bevorſtehenden Dienſt⸗ ſchiedung erſchienen die Herren Staatsminiſter 
perwendung einiger dieſer neuen Kreuzer iſt v. Puttkamer, kommandirender General des 
jedoch heute noch keine Rede, da die erſt aufzu⸗ 2. Armeekorps, Generallieutenant v. Langen⸗ 
nehmenden Probefahrten der Schiffe ſich auffbeck, Chef des Generalſtabes beim 2. Armee⸗ 
mehrere Monate erſtrecken werden, obgleich einige korps, 

Blätter bereits vor Wochen von einer bevor⸗ p. 2 e 
ſtehe nden beabſichtigten Entſendung eines der 
a nach Weſtindien glaubten melden zu 
nnen. 


die Blumenhandlung von A. Rewoldt 
hierſelbſt geliefert. Bei der Fahrt zum Bahnhof 
bildeten die Truppen der Garniſon an der rech⸗ 
ten Seite des Straßenzuges Spalier, und wen 
in der Kurfürſtenſtraße ſowie am Hohenzollern⸗ 
platz das Königsregiment, am Berlinerthor und 


der Grünen Schanze die Artillerie und 
von der Charlottenſtraße am Marktplatz herunter 
das Pionierbataillon. Die Abfahrt vom Kaſino 
erfolgte einige Minuten nach 4 Uhr, wiederum 
harrte dabei eine zahlreiche Meuſchenmenge des 
Kaiſers, um demſelben ſtürmiſche Ovationen dar⸗ 
zubringen. Auf dem Bahnhof waren zur Verab⸗ 


Warteraum, wo er ſich in überaus leutſeliger 
iſe von den genannten Herren verabſchiedete, 
ann beſtieg er den bereitſtehenden Sonderzug, 
der 20 Minuten nach 4 Uhr die Bahnhofshalle 
verließ, geleitet von den Hochrufen des auch hier 

verſammelten Publikums. 
— Auf Einladung des Herrn Regierungs⸗ 
räſtdenten v. Sommerfeld fand geſtern Mittag 
im hieſigen königlichen Schloß mit Herrn 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
„ 6. Juni. Das „Ungariſche Tele⸗ 


berate 
dan Oeſterrelch⸗ 


Kreuzers „Pfeil“ als Aushülfe beim Fiſcherei⸗ 


zu 


Der von den Behörden den Schankwirthen Reiſenhofer hinzuweiſen, daſſelbe umfaßt 
nur drei Abende. Morgen Mittwoch wird Zellers 
„Oberſteiger“ wiederholt. ; 


— Den evangeliſchen Lehrer Zimdars zu 
Als 1883 der kelegraphiſches Anſuchen des Bezirkshauptmanns Klein⸗Juſtin im Kreiſe Kammin ift der Adler der 
Inhaber des königlichen Hausordens von Hohen⸗ 


zollern verliehen. f 
— Im Elyſium⸗Theater wird heute 
Die Schmetterlingsſchlacht“, morgen „Lleutenant 
Fritz“ wiederholt. 
— Am Sonnabend wurde gegen die Wittwe 
des Rentiers Hey in ihrer Wohnung in Fork 


Preußen 6 ein Raubmordverſuch verübt. 


Der Arbeiter Petzel, ein früherer Miether der 
Frau, kam unter dem Vorwand, eine Schuld zu 
bezahlen in die Wohnung, plötzlich ſprang er 
auf Frau H. zu und würgte ſie ſo lauge am 
Halſe, bis ſie beſinnungslos liegen blieb. 


entfernte er ſich, nachdem er einen Geldbetrag Bi 
von 35 Mark an fi genommen. Petzel iſt be 


reits feſtgenommen. 
Anläßlich eines Spezialfalles hat bie 


Unterrichtsverwaltung darauf hingewieſen, daß 


das Beſtehen der Abſchlußprüfung durch Gym⸗ 


naſialunterſekundaner, welche unter Befreiung 1 
vom griechiſchen Unterrichte an dem dafür einge? 
richteten Erſatzunterricht (franzöſiſch und engliſch) 


theilgenommen haben, nicht ohne Weiteres zum 


Eintritt in die Oberſekunda eines Realgymnaſiums N 


berechtigt. 


** Ein Erlaß des Kullusminiſters ſtelt als 
undſätzlich zu beachtenden Geſichtspunkt für die 


Sn. 


EM n l REES 


l 


zahl zum Oberlehrer an einer ſtädtiſchen höheren 


Lehranſtalt die Zugehörigkeit des Schulamts⸗ E 


kandidaten zum Geſchäftsbezirke des betreffenden 
Provinzialſchulkollegiums auf. Demgemäß ſind 
die Oberlehrer von ſtädtiſchen Anſtalten in der 
Regel aus dem Kreiſe derjenigen Kandidaten zu 
wählen, welche für die Beſetzung von Hülfs⸗ 


lehrerſtellen an dieſen Anſtalten faſt ausſchließ⸗ 1 fe 


lich in Frage kommen. 
* Den Stettiner Gäſten des am vorgeſtrigen 


Sonntage in Schwedt vom Gau 27 des deutſchen Ei 


Radfahrerbundes veranſtalteten 
wurde bei der Heimfahrt eine 
Ueberraſchung zu Theil. Der von den Radlern 
und deren Angehörigen benutzte Dampfer 
„Schwedt“ gerieth nämlich bald nach der Abfahrt 
beim Paſſiren eines Schleppzuges auf Grund 
und vermochte erſt nach mehr als zweiſtündigem 
Aufenthalt frei zu kommen. In Folge deſſen 
langten die Ausflügler hier erſt um 4½ Uhr 
Morgens an. 


Sommerfeſtes 
unangenehme 


Ein neuer Mord in Berlin. 


1000 Mark Belohnung. 

Heute Morgen 7 Uhr iſt die bei dem 
Schneidermeiſter Nickel, Oranienſtraße 89, bier 
Treppen, wohnhafte, am 26. März 1874 geborene 
Proſtituirte Bertha Singer geb. Brech mit durch⸗ 
ſchnittener Kehle in ihrer Wohnung ermordet 
aufgefunden. Da ſämtliche Behältniſſe, wie 


Blutſpuren ergeben, von dem Th iter durchwühlt 
e ſind, liegt anſcheinend ein Raubmord vor. 


Es 
anzunehmen, daß der Thäter ſich ſtark mit 
Blut beſudelt hat und auch vielleicht ſich verletzt 


hat. Geſtern Abend um 10%/, Uhr hat die Er⸗ ; 


mordete mit einem Manne ihre Wohnung bes 
treten. Dieſer Mann hat jedoch zwiſchen 12 
und 1 Uhr das Haus allein derlaſſen und wird 
wie folgt beſchrieben: Alter etwa 19 bis 20 
Jahre, mittelgroß, dunkles Haar, kleiner dunkler 
Schnurrbart. Bekleidung: dunkler Gehrock und 
dunkle Hoſe, weißer Strohhut mit gradem Rande 
und ſchwarzem Bande. Er trug einen Spazier⸗ 


ſtock. Er entferute ſich nach der Richtung der 5 


Lindenſtraße. 
Berlin, 5. Juni 1898. 
Der Polizeipräſident 
(gez.) von Windheim. 
In dem Haufe Orauienſtraße 89, Ecke Alte 


Paradeplatz das 148. Infanterie⸗Regiment, in Jakobſtraße, wohnt jeit 6 Jahren in der vierten 


Etage der Schneider Nickel mit ſeiner Frau und 
ſechs Kindern im Alter von 6 bis 14 Jahren. 
Seine Wohnung beſteht aus Küche, Schlafſtube, 
einem vierfenftrigen Erkerzimmer, das als Werk⸗ 
ſtatt für den Meiſter und vier Geſellen dient, 
und einem zweifenſtrigen Vorderzimmer nach det 
Oranienſtraße, das vermiethet wird. Der Mann, 
ein redlicher, fleißiger Handwerker, muß ſchwer 
arbeiten, um den Miethszins von 500 Mark 
aufzubringen. So kam es, daß er ſich wie 
andere Hausbewohner verleiten ließ, an unter 


Generalmajor v. Twardowski, Oberſt] Kontrolle ſtehende Damen zu vermiethen. Das 
del und Polizeipräſident Dr. v. Zander. Haus ſtand früher in keinem guten Ruf bel der 
Der Kaiſer verweilte nur ganz kurze Zeit in dem Polizei; eine Zeit lang wohnten dort ca. 40 


Proſtituirte und bei dem Gaſtwirth im Parterre 
verkehrten die Damen der Halbwelt mit ihrem 
Anhange. Endlich wurde die ganze Gegend 22 
ſäubert. Der Gaſtwirth mußte ziehen und ſei⸗ 


nem Nachſolger, der fein Gewerbe anſtändig be⸗ 


wurde es ſchwer, die Konzeſſion zu be⸗ 


treibt, 
{ fittenpolizeilihen Razzia 


kommen. Seit der 


ſtehen in dem Hauſe die erſte und zweite Etage 


leer. Als der Wirth des Hauſes davon erfuhr, 


Gi 
# 
1 
Laß Rind an Prsſtituirte bermielhe, kieß er fön und die Zahl Ihrer geiegentlichen Verehrer iſt ſof Dezember Theit nehmen, ohne daß) ene 9,80, per Auguſt 9,90, Oktober 9,67½ [bor Manila Tel un in : 
%%% ̃ ͤ . , , ba Mn nimm ifo für] ], ]7«,‚,«« «.. Ame ber bee ee 
warnen. Einige Zeit wohnte dann bei dem digen zu ermitteln, zumal ihn außer dem Schutz⸗ den geringen Preis von 1 Mark an zwei Bremen, 0. Junl. Petroleum 6,05 B. Der geſtrige Miniſterrath billigte die vom 
Schneider eine Barieiekünftlerin, die indeß kurz. maun, der den Beſucher der Singer nur von gen Thel Baumwolle ruhig, 39,75. Miniſter des Auswärtigen verleſene Note, in 


Weitem und bei nächtlichem Dunkel ſah, Niemand 
bemerkte. Außer der ſechsjährigen Tochter der 
Nickel'ſchen Eheleute, die in der Nacht einen 
Schrei gehört haben will, hat auch Niemand Ge⸗ 


Juni. Getreidemarkt. welcher bei den Mächten gegen die völkerte 


3 Kriegführung der Amerikaner proteſt 
w 5 


London, 6. Juni. Der „Standard“ melde! 
B. aus Rom, daß der Papſt Schreiben an den deud⸗ 


blutbefleckte Streichhölzer, die der Mörder zum ſicht zu erwerben, 


wurde daher aufgenommen. Es war eine] men. Als das Nickel'ſche Ehepaar gegen 1¼ Uhr eine Delikateſſe bülden und die große Mengen das . i, Vorm. 11 Uhr. 5 

ſchlanke, dunkle Lloldine, nicht unſchön, aber in|von feinem Beſuche in die Wohnung zurückkehrte, von vertligen können, ohne dabel au cha und duktenmarktl. Weizen loko flau, per — — —2 2 — u 
ihrer derben und gemeinen Ausdrucksweiſe nicht legte es ſich, ohne daß ihm irgend etwas auf- Schaden zu machen, wie die Hühner. Juni 11,75 G. 11,80 B. der Herbſt 9,74 Beziehungen des Vatikans a — % u. er 
gerade ſympathiſch. Als Nickel fie anmelden fällig erſchien, bald zu Bett. ERTEILEN EEE G., 9,76 B. Roggen per Herbſt 7,22 G., 7,24 Regierung nachſucht. Der Papſt beanſpruche bolt 


FFF 
Gerichts⸗Zeitung. 


Dliscdies ſehr genau über ihre Wohnung unter⸗ 
richtet ſei. 


E 
6 i * * n „ per J „ . 
Börfen-Ber 5,22 B. Kohlraps per N 12,25 


Getr notirungen der Landwirth⸗ 


Freiheit und Unabhängigkeit und betone, dadurch 
würde die Einigkeit Italiens befeſtigt und eine 
neue Aera des Friedens und der Wohlfahrt Here 


Bertha Brech, geboren am 26. März 1874 1 ie 1 am In 1 Verzweiflung . * ig as 6€ gi Sieges, "Sun, Vorm. 11 Uhr Stalins freie a e 
i . r n e 9 
und and geftern der Glasſchleifer August Dinter vor neſde k. in nachstehenden Bezirken gegabit: 5 Min. Rsheiſen. Mixed numbers war- welche die Katholiken don der gehörigen Be 


eiraihete vor drei Jahren den Krankenwärter der zweiten Strafkammer des Landgerichts I. 
inger, der jedoch nicht lange nach der Hochzeit Er war des Verbrechens der Doppelehe be⸗ 
Ki Die junge Frau hatte verſchiedene Ver⸗ |fhuldigt und geſtändig. Im Auguſt 1883 habe 


5 Berlin, war früher Zigarrenmacherin 


ältniſſe und ſank nach und nach zur Dirne ſer ſich, fo erzählte er, durch Zureden bewegen 
erab. Bevor fie nach der Oranienſtraße zog, laſſen, in ſeiner Heimath ein im ſchlechten Rufe 
wohnte fie in der Zimmerſtraße und zuletzt in ſtehendes Mädchen zu heirathen. Er ſei damals 
ber Sebaſtianſtraße bei dem Handelsmanne 22 Jahre alt geweſen. Seine Frau habe ſich 
Gottſchalck. Sie verkehrte viel in den Nacht⸗ als eine moraliſch durchaus verkommene Perſon 
lokalen der Umgebung des Morikplages, ſo gezeigt. Nach etwa ſechs Monaten höchſt un⸗ 
beiſpielsweiſe im Café Moritzplatz. Ferner war ſie glücklichen Zuſammenlebens habe er ſeine Frau 
ſehr häufig bei dem Gaſtwirth Goltz in der perlaſſen und ſei in die weite Welt gegangen. 
Görlitzerſtraße zu finden. Im Jahre 1887 ſei er nach Berlin gekommen. 

Am Sonntag früh 7 Uhr klopfte Frau Hier habe er ein junges Mädchen keunen ges 
Midel, wie fie das täglich zu thun pflegte, an lernt, das er noch in demſelben Jahre heirathete. 
her Thür ihrer Mietherin. Alles blieb ſtill. Von ſeiner erſten Frau hatte er bis dahin 
Frau Nickel holte ihren Mann und man betrat nichts wieder vernommen; er hoffte, daß fie zu 


215,00 bis 230,00, Gerſte 155,00 bis —,—, 
Hafer 2 bis 167,00, Kartoffeln —,— bis 


—.— Ma 


Weizen 210,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
Kartoffeln 


Weizen 210,00 bis 230,00, Gerſte 140,00 bis 
180,00, Hafer 150,00 bis 175,00, Kartoffeln 


rants 46 Sh. 1½ d. Stetig. 

Newyork, 6. Juni. Der Werth der in 
der vergangenen Woche eingeführten Waaren be⸗ 
trug 7 558 261 Dollars, gegen 7826 940 Dollars 
in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 000 949 
Ben, gegen 1149582 Dollars in der Vor⸗ 
woche. 


————— rr 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 6. Juni. Die „N. A. Zig.“ widmet 
heute dem vor 25 Jahren verſtorbenen Begründer 
unſerer Flotte, dem Prinzen Adalbert von Preußen, 
einen ſeiner Verdienſte an die Marine würdigen⸗ 
den warm empfundenen Nachruf. Am Sarkophag 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
146,00 bis —,—, Weizen 224,00 _,—, 
Gerfte 1 bis Hafer 155,00 bis 
SEE! ark. 


Stettin: Roggen 142,00 bis 154,00, Weizen 


1 


* 


Platz Anklam: Roggen 140,00 bis —,— 


er) 


7 


Hafer 150,00 bis —.—, 
ark. 


Anklam: Roggen 140,00 bis 180,00, 


theiligung au der Landesverwaltung fernhalte. 

Außer den Truppen, welche nach amerikani⸗ 
ſchen Meldungen bereits bel Santiago gelandet 
worden find, ſollen noch 13000 Mann, die bes 
reits Tampa auf zehn Schiffen verlaſſen haben, 
gelandet werden. 

Nach Meldungen aus Waſhington ſteht es 
feſt, daß die Spanier Freitag Nacht das Wrach 
der „Merrimac“ mit Dynamit geiprengt haben, 
um die Einfahrt in den Hafen, welcher verſperri 
war, 1 Aua! 

aſhington, 6. Juni. Auf Vorſchlag der 
Blätter und der öffentlichen Meinung wich Mae 
Kluley in einer Botſchaft au den Kongreß eine 
nationale Belobigung der Offiziere und Matroſen 
veranlaſſen. 


has Zimmer. Einen Augenblick blieb das Ehe⸗ Grunde gegangen je. Als der Standesbeamte 30,00 bis 55,00 Mark. des Prinzen im Interimsdom wurde heute Mitta 3 4 
Jar wie erſtarrt auf der Schwelle ſtehen, ein ſo ihn gefragt habe, ob er verheirathet ſei, habe er| Platz Stolp: Roggen 165,00 bis —,—, durch eine Deputation aus Offizieren. des Ober, ſuche den Be n b buen nt weitere Bers 
rauenvoller Aublick bot ſich ihm dar. Die keine Autwort gegeben, ſondern gethan, als habe Weizen 240,00 bis —,—, Gerſte 160,00 bis kommandos der Marine und des Reichsmarine⸗ eine on Santiago. zu ſperren, um 


Zuger lag, nur mit Hemd, Schuhen und er die Frage überhört. Zehn Jahre lang habe 
Strümpfen bekleidet, in einer großen Blutlache er mit jeiner jetzigen Frau in der glücklichſten 
unf dem Wil vor dem Sopha — todt. Ehe gelebt, da ſei plötzlich die Entdeckung jeiner 

Derr Nickel rannte ſofort zum 28. Pollzel⸗ erſten Verheirathung erfolgt. Seine erſte Frau 


beantragte gegen ihn ein Jahr Zuchthaus und 
zweijährigen Ehrverluſt. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte indeſſen nach dem Antrage des Ver⸗ 


Ah die Kunde von der Unthat raſch von Mund 
(m Mund in der Stadt verbreitete und ſich unten 
or dem Hauſe bald eine nach Hunderten zählende 


Nenſchenmenge anſammelte. 8 
Die Kriminalpolizei und die gerichtliche ſechs Monate Gefängniß, wovon zwei Monate 
d, durch die erlittene Haft für verbüßt erachtet 


Anterfuhungs ⸗Kommiſſion, die ſich 
(teten folgenden Thatbeſtand feſt: Der E Der Angeklagte wurde auch auf freien 


Inordete lag, wie erwähnt, nur mit Hemd, Schuh Fuß gelebt. 


mb Strümpfen bekleidet, zwiſchen Sopha und 

kiſch. Nach einem Kampfe hatte der Mörder 

einem Opfer einen tiefen Stich in die linke 

Jalsſeite beigebracht und dann das ſcharfe Meſſer 

nit Anwendung großer Kraft quer durch den 

dals bezog ſo daß der Kehlkopf durchſchnitten 
e. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ganz neue und eigenartige Poſtkarten 
mit Anſicht kommen in dieſem Jahre aus Wei⸗ 


sr | Dafer 160,00 bis he yon 
—.— bis —, — Mark. 


220,00 bis 240,00, Gerſte 160,00 bis —.—, 


150,00, Hafer 150,00 bis 165,00, Kartoffeln 


Weizen 240,00 bis —,—, 
—.—, Hafer 150,00 bis 180,00, Kartoffeln 40,00 
bis 44,00 Mark. 


theidigers auf das zuläſſig niedrigſte Strafmaß, 


und Speſen in: 


Kartoffeln 


wurd i 
Stolp: Noggen 150,00 bis 180,00, Weizen hafen wurde vom Seeofſtzierkorps ein Kranz 


an dem Denkmal des Prinzen Adalbert nieder⸗ 
gelegt. 


Ausrüſtung wird dort einen Aufenthalt von zwel 
Tagen nothwendig machen. An Bord iſt alles 
wohlauf. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Ober⸗Kommando der Marine iſt S. M. S. 
„Kaiſerin Auguſta“ am 5. Juni von Kiautſchau 
nach Nagaſaki in See gegangen. 


Wien, 6. Juni. In der heutigen Konferenz 
des Klubs der Linken wurde beſchloſſen, vor 
Aufhebung der Sprachenverordnungen nicht in 
eine Berathung irgendwelcher Regierungsvorlagen 
zu willigen. 

Lemberg, 6. Juni. In Jaroslau fanden 
am Sonnabend und Sonntag arge Ruhe⸗ 


40,00 bis 45,00 Mark. 
Roggen 141,25 bis 165,00, 
Gerſte 150,00 bis 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 4. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 


Newyork: Roggen —— Mark, Weizen 
209,25 Mark. 
Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 


amts ein Kranz niedergelegt. In Wilhelms⸗ G 


yo en es W Cerveras und 
ama erhindern. Eine ganze Reihe un⸗ 
brauchbarer Transportſchiffe ſollen in den Hafen 
von Santiago verſenkt werben, 


tevier in der Alten Jakobstraße, deſſen Vorſteher, befand ſich in einer Korrektionsanſtalt, deren Dafer 158,00 bis 172,00, Kartoffeln 36,00 — Eine vom „Figaro“ gebrachte Meldung, daß fz m-.FF.III 
Der Polizeilleutenant Römer, ſofort zur Mord⸗ Verwaltung den Angeklagten ermittelt hatte und bis 50,00 Mark. der Reichskanzler aus Gelundbeitärüdfichten feine 7 pi 
elle eilte. Bald erſchlenen auch Herr Regie- ihn nun wegen der Koſten in Auſpruch nahm. Mangard: Roggen 145,00 bis 157,50, | Entfafjung zu nehmen beabſichtige, entbehrt ber Sehiffs nachrichten. 
(ungsrath Dietericl, der Chef ber Kriminalpoltzel, Der Angeklagte erzählte unter Thränen, daß er Weizen 240,00 bis —.—, Gerſte —,— bis N. A. Z.- zufolge jeder Begründung. Esbjerg, 5. Junl. Das R 
kriminalinſpektor von Meerſcheidt ⸗Hülleſem, zwei Kinder habe und nun ſich und ſeine —,—, Hafer 132,00 bis 152,00, Kartoffeln 34,00 — Die deutſche Nordpolar⸗ Expedition ist Grönſuns⸗ 4% ſchla ab 1 = Runen 
kriminalinſpektor Braun, Kriminalkommiſſar Familie unglücklich gemacht habe. Der Staats- bis 42,00 Mark. heute Morgen nach glücklicher Fahrt bei vol | „Parel“ aus Gleſtemünde nah = 8 ampfjeiffe 
(Fraun und zahlreiche Kriminalbeamte, die ſofort anwalt meinte nicht, daß dem Angeklagten Stralſund: Roggen 130,00 bis 155,00, kommen ruhiger See und herrlſchem Wetter in zus Bremerhafen wegen geſetzwid iger Si u 
in einer genauen Unterfuhung schritten, während mildernde Umſtände zu bewilligen ſeien, er Weizen 210,00 bis 220,00, Gerſte 132,00 bis Tromsö eingetroffen. Die Komplettirung der egen 9 riger Fiſcherel 


auf däniſchem Gebiet. 
4 2 
Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 7. Juni. 


Warm und vielfach heiter, zeitwelſe wol 
bei mäßigen ſüdöſtlichen Binden 0 | 
Neigung zur Gewitterbildung. 

Waſſerſtand. 


Am 4. Juni. Eibe bei Auſſig + 0,68 
Meter. — Elbe bei Dresden — 927 900 


vurd m Todeskampfe ift dann die Ver⸗ mar. Die dortige Ständige Ausſtellung, welche 251,25 Mark. 15 — Eibe bel Magdeburg + 2,18 Meter. — 
i 8 lein Poliziſt einen unter dem rut bei St 5 
dundete vom Sopha auf den Teppich hinab⸗ ſeit einer langen Reihe von Jahren die ſehr be⸗ : f ſtörungen ftatt, wei Unftent bei Strauß furt . 1,55 Meter, 
ß . = ̃ͤ Ä—¶˖c˖c 
fi 4 4 


legende Wand geſpritzt und Blutſpritzer trafen anſtaltet, hat einen großen Theil ihrer Looſe als 
Me in der Nähe befindlichen Möbel und Gegen⸗ Poſtkarten mit Anſicht herſtellen laſſen. Auf 
fände. Die Lampe ſtand brennend auf dem dieſe Weile kann man mit dem Gruß und dem 
Eiſch. Auf einen Kampf deutete ein zerbrochenes Zeichen freundlichen Gedenkens dem Freund oder 
Bierſervice. Der Mörder mußte bei der armen der Freundin mit der hübſchen Anſichtspoſtkarte 
erſon doch noch Werthſachen vermuthet haben, gleichzeitig die Ausſicht und Anweiſung auf ſchöne 
er wühlte unter den Sachen im Schrank, Gewinne übermitteln, Kommen doch in der 
Spiegel- und Waſchkiſch, er beſchmutzte mit den Weimar⸗Lotterie 10 000 Gewinne zur Verlooſung 
Hutbeflectten Händen die in den Behältniſſen und dabei Hauptgewinne im Wertge von 50 000 
bewahrte Wäſche und die auf dem Spiegel⸗ Mark, 20 000 k, 10 000 Mark 2. Die 
110 liegenden Papiere der Ermordeten, Briefe, Ziehungen dieſer Lotterie ſind noch nie verlegt 
Pfandſcheine u. ſ. w., dann wuſch er ſich in dem worden, und fo wird auch die erſte Ziehung der 
Baſchbecken die Hände und trocknete ſich am A beſtimmt vom 11. bis 13. 
dandtuch ab. Troßdem fand man an dem letzte⸗ d. M. ſtattfinden. Wer ſich ſelbſt, oder feinen 
ten noch große Blutflecken, was darauf ſchließen Mitmenſchen die Ausſicht auf einen ſolch anſehn⸗ 
füßt, daß der Mörder ſich ſelbſt mit dem Meſſer lichen Gewinn für die geringen Koſten von 1 
derletzt hat. Auf eine Verwundung des Thäters Mark ſichern will, dem kann nur empfohlen wer⸗ 
deuten ferner einige auf der Treppe gefundene den, ſich recht bald eine Loospoſtkarte mit Ans 
denn bei dem großen Anklang, 
den die neue Loospoſtkarte — die unter Nr. 


Hinableuchten auf der dunklen Treppe gebraucht 
hatte. 


87 239 vom deutſchen Reich geſetzlich geſchützt iſt Santes per Juli 30,75, per September 31,25, 


: Roggen 147,75 Mark, Weizen 


lark. Die aufgeregte Volksmenge verlangte die Aus⸗ 


lieferung des Poliziſten, um denſelben zu lynchen. 
Da dies verweigert wurde, ſo wurde das Haus 
des Poliziſten demolirt und das Rathhaus mit 
Steinen bombardirt. Das einſchreitende Militär 
und die Polizei wurden thätlich angegriffen. Auf 
beiden Seiten fanden zahlreiche ſchwere Ver⸗ 
wundungen ſtatt; ein Poliziſt und ein Tumultuant 
ſollen getödtet worden ſein. 

Bozen, 6. Juni. Auf dem geſtrigen Haupt⸗ 
gautag in Bripen erfolgte die Auflöſung des 
Tyroler Turngans, well der Antrag des 
antiſemitiſchen Junsbrucker Turnvereins, nur 


222,25 


Magdeburg, 6. Jun, Zucker. Korn⸗ 
er exkl. 88 Proz. Nendemeunt 10,60—10,90. 
achprodukte exkl. 70 Proz. Reudement 8,10 bis 
Brod⸗Raffinade I. 24,00 bis 
affinabe II. 23,75 bis —.—. Gem. 
ffinade mit Faß 24.00 — 24,25. Gem. 
Faß 23,82 ½ bis —,—. Stetig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Juni 9,77½ G., 9,80 B., per Juli 9,82 ½ 
G., 9,85 B., per Auguſt 9,50 G., 9,92½ B., 
per September 9,924, G., 9,97¼ B., per Ok⸗ Arler aufzunehmen, bei einem Theil der Turner 
tober⸗Dezember 9,70 G., 9,72¼ B. Ruhig. auf Widerſtand ſtleß. ö 
Köln, 6. Jun. Nüböl loro 57,00, per] Brünn, 6. Junl. Geſtern faub Bier eine 
Oktober 53,80. — Wetter: Schön. große Virſammlung aller deutſchen Parteien 
de. ee ee eee ee e e 
Raffee. orm ob aperage Errichtung einer cze niver in n 
he 15 5 beſchloß und die Errichtung einer deutſchen 


pegel — 0,08 Meter. — Oder bel Frankfurt 
+ 180 Meter. — Weichſel bei Drahemünde 
+: 3,20 Meter. — Warthe bei Poſen + 2,08 
Meter. Am 3. Juni: Netze bel Uſch 
+ 0,70 Meter. 


Die Auskunftei W. Schimmel 
5 er 5 me pfeng 


i — dier 800 Mages ſien br r e 
in Europa mit über 500 Angeſtellten; die ihr derdündeſe 
The Bradstreet Company in Amerika 18 


Auſtralien, 91 Bureaus. Tarife poſtfrei. 


„APENTA 


Das Beste Ofener Bitieruasser. 


Geeignet für längeren Gebrauch bei 


f fd ,.... | 7° en 
0 * „ — N 3 
— e ie eee darauf aufmerkſam zu machen, daß diejenigen Hamburg, 6. Juni, Verm. 11 Uhr. Gedenktafel an dem Hauſe ſtatt, wo 1810 der 4 
md weinen. Als das Nickel'ſche Ehepaar gegen trag . et \ 5 5 ihn pe 2 € — . Sas 28 het. We — Day e a en ee floh bei allen Apothekern, Drogisten und 
2 t i ſtehenden erſten Ziehung nicht mit einem Gewinn 1. Produ endemen 5 „ 6. » - in . 
} 70 on ee? Po — 2 auc = der zweiten Ziehung im frei an Bord Hamburg per Juni 9,75, per Juli klärte, die Lage des amerikaniſchen Geſchwaders sowie bei Heyl & Nieske, Stettin. 
N rwähnten Manne, den fie als einen Vetter aus⸗ — 
2 ab. Die Beiden gingen nach der Lindenſtraße = = er 
F „Später, etwa um 10 ½ Uhr, kehrte die Ostpreuss. Prox. -Obl. Boden] 5 Su 1.Bisomt |! Ored-Bk. 
bb ger mit einem Manne, wie er in der oben Berliner Börse ——— „ e 101.70 erte 12 
wähnten Bekanntmachung beſchrieben wird, vom 6. Juni 1898 statt. K. Hype . e under. 
5 urück. Gegen 1 Uhr Nachts ſah ein Schutzmann 2 1 5 — 7530 Pee 0 4 88 L. Leib 
bor der Thür des Hanſes einen Mann ſtehen, Watd. Bd. C. 41102 75 Ir K Osnabrücker bone 
. 1 8 nn a 1 Au — F 10 Daut, dg en 
er bei der Singer ident ein mu er 
5 155 wiſchte ſich mit dem Rockſchoß die rechte Se e 2% 2 e e Bow üiyp Vraca 1830 
F hand ab und entfernte ſich nach der Lindenſtraße ee 9 E 40.19G]Braundund. . .. | —. Pr. — 
. Das Meſſer, mit dem der Mord vollführt E : 14 3 Roichsbank - 0 
durde, iſt nicht gefunden worden. Der Ver⸗ u‘ r 92.8 |Dortm.G. Ensch 187 10 — hi) 2 H geeel 
X wecher hat am Ort jeiner Unthat nur einen Fahre New Tor. vista 141975 1810 JEutin-Lübeck. . 80 80 N Uanabrck. Nur 
0 adſchraubenſchlüſſel zurückgelaſſen, dafür aber den Faris 1 080 i 
dau- und . ber Suse Ihe Wion b: Tg |is00sB 2 
h kommen. er Mann, der die Singer Nach⸗ FREE ER 7 en 
mauitttags beſuchte und mit ihr gegen Abend die : eff. al. 3 2 
. Wohnung verließ, iſt inzwiſchen als der Handels⸗ Petersburg en Wars n name 
mann Gottſchalck ermittelt worden, der von ihr Warschau .......|8 Tg aid, tproumische » eee at 
(eliehene 1,50 Mark zurückfordern wollte. Das ommersche 5 u en 
jegen iſt der Unbekannte im ſchwarzen Anzug Bank-Disc. 4 (Lombard 5.) |, „enzch » "Zucker. Pi 
ind Strohhut noch vollſtändig in Dunkel ces — Sade Guns. Di 45 
N gehüllt. Geldsorten. Sächsische 5 - \ “ State er. 
. Im Kaffeelokal von Zenz, Oranienſtraße 105, — ..+- 5 5 Strassen-Bahn-Aet. 8. Senaikorüruen fed 
x 80 geſtern Nachmittag ein junger Mann dem Gold-Dollars ... Schfesische > 8. en, Kleiab. 14 B W r . = 
5 irth und mehreren Gäſten Folgendes: imm wee .... » 5 re en = Pioliorberg . 1238, Nee lech >, 
K Dienſtag Abend kam die Ermordete aus dem Schléew-Holst. , "3% 5 Bank-Actien. 2. Schäfte Wende e 
2 ei Mari heraus 1 1 75 ibn, 5 & » 1922 Be 0 W. e 
| ark verdienen wolle. e bejahende Westfälische »| 4 |108,G jöpanier.... „u, Schriftr. 1 
f Antwort verabredete die Singer, mit ihm am » ne Türk, Admin. ale Knanderi | 
1 Donnerſtag Abend 8½ Uhr auf dem Moritzplatze Westpr. rittsch. 2 ½ 400, 0E. Geld-N. RB | 
% zuſammenzutreffen. ünktlich zur angegebenen * — su = . 
8 eit war auch das Mädchen an dem verabredeten 1.027 5 — —— &... 271.75 „> Diele 7 
’ rte und führte ihren Begleiter nach dem Hauſe W Rypotheken- P:anäbriefe. „ rl 
Prinzenſtraße 36, aus welchem Abends 9 Uhr — = ö 18 TE — Nahm.8 
F — Mann. welcher er 1 5 none erg Aubalt-Dess. .. as ee 
2 ekanntmachung angiebt, gekleidet war, heraus⸗ a 5 — 
Ir kam. Dieſen Mann ſollte der Begleiter der —— ee — 
H Singer durchprügeln. Der Letztere ging jedoch one — „ % 0 FPreumische „ [r ee Union. Gn ee 
licht auf den Vorſchlag ein. Ein herbeigerufener — 3 ae e e 
6 Schutzmann führte den Erzähler ſofort zur Bonner = — 10,6 
Polizeiwache und die Spur wurde von Kriminal⸗ —— . e 
1 beamten eifrigſt verfolgt, ob mit gutem Erfolg, Canseier s: a Warst "Grab 1975 | 
deonnten wir bisher noch nicht feitftellen. Die — — Als 10830 | 
5 Leiche wurde geftern Nahmittag 2 Uhr nach dem Dessauer ek. Nabe „ 
1 Schauhauſe gebracht. Recht widerliche Scenen Br — | 
ſpielten ſich geſtern in den Nachmittags» und Bea: ÜtanorQuanät Bun | 
3 ne a we 2. 5 — ber e Bo 2 
chehen, und deſſen Umgebung ab. ädchen der Elbertelder „ 7 
Valbwelt mit ihren Zuhältern fanden ſich in dem Bu 2 Versich, Action. 
Hanſe ein und gaben ihrer Meinung, zuweilen 2 8 


auch ihrer gemeinen Geſinnung, in den roheſten Zen: Diem hit, 
Worten Ausdruck. Es wurde eine Sammlung 


91 
brik 95 30 


166, 


cs. Feuer. — 


75 
S 75 
für das Begräbniß der Ermordeten verauſtaltet, 8 8 
die heute und in den nächſten Tagen in den von gene? 5 | 
der Demimonde bevorzugten Lokalen fortgeſetzt Per rec u * „ 1883 „ — 
werden fol. Die Kriminalpolizei ſteht vor eine! Liegnitzer »- — neR — eher ei 
3 N becker 8 186,78 u 2 
neuen ſchweren Aufgabe. Die Ermordete gehörte er . F 1 
zu der niedrigſten Kategorie der Halbweltdamen 58 N chemn. Bauges. 1140 


Stettin, den 4. Juni 1898. 


Nachtrag 


zur Tagesordnung für die Stadtverordneten · 
Sitzung am 9. Juni 1898, 
Nachmittags 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 
Zuſtimmung 0 betr. Begründung 
einer Baugewerkſchule. Prei. Dr. Mühl. 


Stettin, den 4. Juni 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Wahl eines Abgeordneten zum Reichstage für 
den 3. Wahlkreis (Randow⸗Greifenhagen) wird hier⸗ 
ſelbſt am Donnerſtag, den 16. Juni 1898 ſtattfinden. 
Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vormittags 
und wird um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 
Es werden dazu ſämtliche ſtimmberechtigte Wähler 
der Häuſer Warſowerſtraße 8a— d mit dem Bemerken 
berufen, daß zur Wahl berechtigt iſt jeder unbeſcholtene 
Staatsbürger eines zum deutſchen Reiche gehörigen 
Staates, welcher das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, 
ſich nicht im gerichtlichen Concurs oder Fallitzuſtande ber 
findet, keine Armen⸗Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln 
bezieht oder im letzten Jahre bezogen hat, ſeinen Wohn⸗ 
ſitz im Wahlbezirke hat und in der Wählerliſte ſeines 
Bezirks verzeichnet ſteht. 
Als Wahllokal iſt das Reſtaurationslolal von Klein, 

Warſowerſtraße 8a beſtimmt, ſowie 

als Wahlvorſteher iſt Locomotivführer a. D. Andre, 

Warſowerſtraße 8a, 
und als deſſen Stellvertreter iſt Tiſchler Uhr, 
Warſowerſtraße 8d, 

ernannt worden. 


Der Magiſtrat. 


Stettin, den 3. Juni 1898. 


Bekanntmachung. 


Die auf dem Grundſtück Galgwieſe Nr. 12 be⸗ 
findlichen Gebäude ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
schreibung zum Abbruch verkauft werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 13. Juni 1898, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 ange⸗ 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen. wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 Mark (wenn in Brief ⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. Die 
Beſichtigung der 
9. 6. 98 Vormittags von 10—12 Uhr erfolgen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
— , cr ha 


Stettin, den 4. Juni 1898. 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Donnerſtag, den 9. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr 
ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
leitung in der Kronenhofſtraße von der Gieſebrechtſtraße 


bis zur Birkenallee und in der Bugenhagenſtraße 


ebaude kann am 8. und 


der Kronenhof⸗ bis zur Löweſtraße ſtatt. 
Der Magiſtrat, Gas- und Waſſerl.⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Grabow a. O., den 31. Mai 1898. 
| Zum Zwecke der am 
Donnerſtag, den 16. Aug er., von Vormittags 
10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr 
vorzunehmenden Wahl eines Reichstaga⸗Abgeordneten 
des Wahltreiſes Randow⸗Greifenhagen iſt die Stabt 
Grabow a. O. in 6 Wahlbezirke eingetheilt, 
I. Bezirk; Alexander⸗, Baur, Blumen-, Breite⸗ 
und Kochſtraße, 
Wahllokal: Reſtauration Dittmer, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 20. 
Wahlvorſteher: Herr Stadtra 
Fischer, Stellvertreter Herr Lehrer Paap. 
II. Bezirk: Burg⸗ und Oderſtraße, Park⸗, 
Schloß⸗ und Schützengaſſe, Schulſtraße. 
W Reſtauration Engelke, Od 
w ern 2 
Wahlvorſteher: Herr Stadtrath Nüske, 
3 Herr Blockmachermeiſter Koll- 


orf. 
III. Bezirk: Gießereiſtraße, Langeſtraße Nr. 1 
bis 15 und 88a und b bis 97, 
Wahllokal: Branerei Gießereiſtraße 15. 
Wahlvorſteher: Herr Brauereibeſitzer Weg- 
ner, Stellvertreter Herr 
H. Schulz. 
IV. Bezirk: Birkenallee, Lindenſtraße 1 bis 11 
und 37 bis 53, Münzſtraße. 
Wahllokal: 


Albert 


er; 


Kaufmann 


Reſtauration Kienast, Linden⸗ 


Stettin, den 3. Juni 1898. 


Bekanntmachung. 

Die Gebäude auf dem Grundſtück Apfelallee 15 hier⸗ 
ſelbſt ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung auf 
Abbruch verkauft werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 13. Juni 1898, Vormittags 11¾ Uhr, im 
Stadtbaubürean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
— 8 der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 

Ver dingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. Die 
Beſichtigung der Gebäude kann am 8. und 9. Juni 
d. J. Vormittags von 9—10 Uhr erfolgen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Bredow a. O., den 5. Juni 1898. 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der am 16. Juni d. Is. von 10 Uhr 0 


Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags vorzunehmenden 
Wahl eines Reichstags⸗Abgeordneten für den Wahl- 
kreis Randow⸗Greifenhagen it der hieſige Gemeind.- 
bezirk in folgende 5 Wahlbezirke eingetheilt. 

I. Bezirk: Adolf⸗, Arthur⸗, Karl⸗, Friedrich⸗ 
Guſtav⸗, Stahl⸗, Toepfers⸗Kanal⸗, Waſſerſtr., 
Vulkanſtraße Nr. 1 bis 20. 

der Brauerei Wilhelm: 


Wahllokal: Großer Saal 
ſtraße Nr. 63. 

Wahlvorſteher: Herr Schöffe Tillmann, 

Stellvertreter: Herr Bäckermeiſter W. Schultz. 

II. Bezirk: Kirchen, Marchand⸗, Paulſtr., Vulcan⸗ 
ſtraße Nr. 21 bis 85, Wilhelmſtr. Nr. 1—89, 
e 

Wahllokal: Kleiner Saal der Brauerei Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 63, 

Wahlvorſteher: Herr Schöffe Lange, 
Stellvertreter: Herr Rentier Pohl. 

III. Bezirk: Ackerſtraße, Bauviertel 13, Fabrik- 
ſtraße Nr. 30—43, Marien⸗, Prinzeß⸗, Villen⸗ 
ſtraße, Wilhelmſtraße Nr. 47 bis 84. 

Wahllokal: Schützenhaus Wilhelmſtr. Nr. 66. 
Wahlvorſteher: Herr Hauptlehrer Back, 
Stellvertreter: Herr Tiſchler Prochnow. 

IV. Bezirk: Auguſt⸗, Feld⸗, Heinrich⸗, Roſen⸗, 
Zabelsdorferſtraße. 

Wahllokal: Schulhaus in der Marktſtr. Nr. 7. 

Wahlvorſteher: Herr Schöffe Stahl, 
Stellvertreter: Herr Eigenthümer Baake. 

V. Bezirk: Mlderte, Georg⸗, Markt, Martin-, 
Ulrich, Weidenſtr., Fabrikſtr. 1 bis 9, 60/1. 

Wahllokal: Schulhaus in der Weidenſtraße Nr. 2. 

Wahlvorſteher: Herr Schöffe Weichert, 
Stellvertreter: Herr Bauunternehmer Küster. 

Ich lade zur Theilnahme an der Wahl hierdurch ein. 

er Gemeinde⸗Vorſteher. 
Netzel. 


Küſtrin, den 4. Juni 1898. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der §8 6 und 29 der Polizeiverordnung 
über die Schifffahrt auf der Oder vom 11. Auguſt 1885 
nebſt Abänderung vom 17. Mai 1886 wird hierdurch 
angeordnet, daß auf der durch hohe Stangen mit daran 
befeſtigten liegenden rothen Kreuzen bezeichneten Strom⸗ 
ſtrecke unterhalb der Schwedt'er Oderbrücke, Kilometer⸗ 
ſtation 694—695 ein Dampfſchiff auf der Bergfahrt 
nicht mehr als 4 einzelne oder 4 Paar gekuppelte Fahr⸗ 
zeuge, bei der Thalfahrt nicht mehr als 1 Fahrzeug an⸗ 
hängen darf. In der Zeit von ½ Stunde nach Sonnen⸗ 
untergang bis ½ Stunde vor Sonnenaufgang iſt das 
Durchfahren der bezeichneten Stromſtrecke nicht geſtattet. 
Den Anordnungen der Stromaufſichtsbeamten it unbe⸗ 
dingt Folge zu leiſten. 

derhandlungen gegen die vorſtehende Anordnung 
werden in Gemäßheit des $ 30 a. a. O. geahndet. 


Der Königliche Waſſerbau⸗Inſpektor. 
(gez.) W 
Baurath. 


Bad Thal 


im Thüringer Wald 


bel Eisenach. 
‚Prospekte durch das Kurkomité. 


Stettin— Pölitz. 


Heute Dienſtag, d. 7. d. M. fährt 
. „Salamander“ 
Von Stettin: Von Pölitz: 

9 Uhr Vormittags, 5% Uhr Morgens, 
9½ „ Abends. 10½ „ Vormittags. 
Alle anderen Touren fallen aus. 

Osear Henekel. 


See 
Zither⸗linterrichts⸗ 
Inſtitut 


Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Gewiſſenhafte, gründlichſte Ausbildung im 
1 Zither⸗ und Streichzitherſpiel. M. Mader. 


9 Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 
erg www 


Anlileidemappen 


in A Sorten à 10 5 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 


Abwerfen, 
Verlooſungen 


ꝛc. ic. 


in großer Auswahl 
bei 


N. brassnall. 


Kirchplatz 3/4, 
Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 28. 


ee 


a 


TEE TINTEN 


Liberaler Wahlverein. 


Roben, ſtellen wir zu jedem annehmbaren 


Letzte Woche 


unferes Ansverkaufes. 
Montag: | 


Rester-Ausverkauf. 


Die während unſeres Ausverkaufs an⸗ 
geſammelten Reſte, darunter zahlreiche einzelne 


Gebote zum Verkaufe. 
Am Lager ſind Reſte von: 


Sammet und Seide. 
Woll- und Waschstoffen, 


Tischzeugen und Handtüchern, 


Inlett- und Möbelstoffen. 


Friedrich Kopp & Co. 


in Lig. 


Illuſtrirte Kataloge gratis und franco. 


Engliſche Lawn Tennis und GolfArfikel. 


Friiz Trost, 


Frankfurt a. M., IV. 


firaße Nr. 6. 2 
Wahlvorſteher: Herr Kaſſen⸗Rendant der E entli 2 
Serke Here Haufmanı Hie 7 £ Oeff ch Dae neee; N 
V. Besirk: Brüderſtraße, Grabowerſtraße, or | V | : . — | 

MWaäähler⸗Verſammlung af 5] 

h raße, pffer par! raße. nuden⸗ . 5 | 
ere ae , e am Dienſtag, den 7. Juni er., Abends 8˙½ Uhr, 1 5 | 
1 fn rollen Zur Reisesa | 

a N n e ee eee E 1S0N | 
ee an ne ae, Vortrag unſeres Reichstags Kandidaten, des E f 
lll Den een Fete Landtags⸗ Abgeordneten Herrn 3 empfipl | 

Bahlderehi in ee ente, weicher: | 0 Reiſetaſchen, Handͤtaſchen, 9 

a) feinen Wohnſitz in Grabow a O. hat und in M a x B r 4 @ BAR C 1 1 => 
der Wählerlifte verzeichnet fteht; ® Koffer Baedeckert aſchen, 

e a a TE ir Der Vorſtand des Liberalen Wahlvereind EI = | 
mug, die, hair Bemenutenäkug "ie otto Kühnemann. 5 E Banerilche Auckiſcickte, | 

e hiermit gleichzeitig zur Theilnahme "Renner 755 end Ya 2 Ka . are 3 Couriertaſchen, Hlaidriemen . 
b e echtsanwalt. Dr. H. Dohrn. Car erber, Geh. Kommerzienrath. 
Der Magistrat G. Mei ig, Bits uren Un Mr. i König. . in Leder, Segeltuch, Cloth ꝛe. 
A. Mrokisius Otto Eugen Kühnemann. Julius Kurz. : 
J ah 1 es f e ſt { C. G. Nordahl. Ritschl, Juſtizrath. 3 in reichſter Auswahl = 
5 sand Se Schlutow, Geh. rar er Georg Weiss. R. | = 
ofiner-Miffior en Kols. Wol tadtſyndikus. 
Dienſtag, den 7. Juni 5 der Wald- ” ; 1 Grassmanu, 
ae der Fir Binnen, Görbersdorf | in Schlesien, 3 Kohlmarkt 10 und Lindenstr. 25. 
eſtbericht: Herr Miſſion üller aus Ranchi. 8 eltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkrauke von 
e De Sie mm Sies Baier m Dr. Herrmann Brehmer, 3 O 
½ und um r. i a 
Der Vorſtand. Begründer der Proffsor 8 . Ruud. Mobe * ige Direktor = " RETTET EEE HEN, 2 
e Prospecte kostenfrei durch f die W ‚»weltung., Nm VEN NT e 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vere ius. 


Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſir.⸗Ecke), 8 Tr., ans Pölitzerſtr. 66, 2 Stuben mit Kabinet zu vermiethen 


7 Stuben. 6 Stuben u. Zubeh. zu verm. Näh, daſelbſt 1 Tr. r. Gr. Domſtr. 16, m. Kab. u, Zub., auch z. Geſch., z. 1. 10. Mi ice ee 
| . — ñ— (mD orderzimmer) ꝛc. m v. A 
j „ 40, W̃ von 7 e 
einten, Balle, Garten w . 10 W 5 Stuben. a Stuben. 8 18, 1 8, au, Wohnung 1 3 Stuben Schlaf ſtellen. 
. 1 nebſt Zubehör ſofort oder 1. zu vermiethen. W x 4 Tr., 
Moltkeſtr. 1, 1 Tr. I. (Pölitzerſtr.⸗Ecke), VelsEtage | Moltkeſtr. 2, 8 Yin . a (8 Vorderzim.), Daſclöſt iſt ein Sopha zu verkaufen. ilhelmſtr. 1, 1 — 5 = — anſtändiges 


6 Stuben. m a De de 2. mie, Badesinmmer ze. br 1. 
1 Wohnung, beſtehend aus 
2 Tr, Wohn v. 6 Stub, Aohlmarkt 11 N 
Grabowerſtr. 6a, fofort od. 870 3. verm. K h 25 Zimmern, 2 Labin. und 3 Stuben. 


reichlichem Zubehör per 1. Oktober miethsfrei. 
Linden» u. Paſſanerſtr.⸗Ecke Nr. 1 Niäheres in der Porzellanhandlung daſelbſt. Neueſtr. 5b, per 1. Juli, 27, 244 


2 Stuben. 
Fiſcherſtr. 16, J. 2 Stub., ar. Kab. u. Zbh. ſogl. od. fp. 


D 
Rei Kr 


Auf dem Bweirade. 


Ehre Wfingſunontags⸗Oumoreske von Emil Steinweg. | nicht mehr auf meine 


5. 
(Schluß.) 
Ach, Mama!“ 
„Niemals! — Was ſagen Sie dazu, Herr 
Schmuck?“ 


Er befand ſich in tödtlicher Verlegenheit. Sollte 
er ſeinen Schatz kränken oder ſeine erhoffte 
Schwiegermutter? Aber im Herzen zitterte er 
ſelber bei dem Gedanken, daß Hulda wieder rad⸗ 
fahren wollte. Endlich erwiderte er zögernd: 
„Ich Ear guädiges Fräulein, es wäre nicht 
80 am für Sie.“ 

5, Herr Schmuck!“ riefen beide Damen wie 
aus einem Munde. 

„Gehen Sie! Sie ſind mir'n netter Kollege!“ 
ſagte das Fräulein ſchmollend und wandte ſich ab. 

„Ich hatte mehr auf Ihren Beiſtand gerechnet, 
Herr Schmuck!“ grollte die Mama. Nun hatte 
er's mit Beiden verdorben; denn ein Blick in das 
Geſicht der Geheimräthin belehrte ihn, daß bei 
ihr ſeine ganze Radlerei ſicher keine Empfehlung 
war, daß ſie vielmehr fürchtet, ſein Beiſpiel 
mochte immer und immer wieder anſteckend und 
verführend auf ihre Tochter wirken. Alle drei 
ſchwiegen. Um über die peinlich werdende Pauſe 


Mutter, fo fahre wieder 


Aber dann rechne 
Lebe " 

„Nein, 5 “ rief das junge Mädchen 
aufſpringend und ſchloß ihre Mutter in die 
Arme. „Wenn ich zwiſchen Dir und dem Rade 
wählen fol, fo wähle ich Dich.“ Sie ſagte das 
mit feſter Stimme, aber ihre Thränen bezeugten, 
wie ſchwer ihr das Opfer wurde. 

Als der ſchmucke Achilles am andern Tage 
zur gewohnten Stunde an ſeines Liebchens Thür 
klopfte, waren beide Damen — ausgegangen. 
Betrübt ſchlich er heim. Auch er mußte jetzt 
den Entſcheidungskampf zwiſchen ſeiner Liebe 


Dir aber die 5 lieber iſt als Deine Fahrt nach Potsdam mit ihnen zu 4 — ich f. 


zu dem Behufe um halb deet auf dem 
. Bahnhof ſich einzufinden. — 


den Dreien durch die Lange Brücke bei Pots⸗ 
dam. Vor ihnen lag die breite, grüne Waſſerfläche 
des Jungfernſees, von deſſen gegenüberliegendem 
Rande die Säulenreihe der Kirche von Sacrow 
mit dem abſeits ſtehenden Glockenthurme her⸗ 
überwinkte. Links, bei der Meierei, legte der 
Dampfer an, und unſere Geſellſchaft ſtieg aus, 
um hier zunächſt den weit und breit berühmten 
Kaffee zu trinken. Sie ſaßen an einer höheren 
Stelle des Ufers unter mächtigen Linden und 


Stunden ſpäter fuhr ein Dampfer mit 


und ſeinem Zweirade auskämpfen, das begriff ließen ihre Blicke hinüber ſchweifen über den 


er. Auch für ihn galt es, ein Opfer zu bringen, 
ſonſt kehrte ihm die Geheimräthin den Rücken. 
Das ſagte er ſich, als er ſchlaflos in ſeinem 
Bette lag und ſich ſtöhnend umherwälzte. Es 
war ein ſchwerer Kampf, der da gekämpft wurde 
zwiſchen zwei Leidenſchaften, die ſich wie zwei 
wilde Thiere gepackt hielten. Die Liebe rang 
mit dem Sport und des verliebten Radfahrers 
oder radelnden Liebhabers blutende Seele war 
die Arena, wo das Kampfgetümmel ſtundenlang 
mit abwechſelndem Glücke auf⸗ und abwogte. 
Doch endlich hatte der arme Dulder ausge⸗ 
rungen, die Liebe hatte geſiegt. Wozu wäre ſie 
auch die Liebe, die Beherrſcherin des Weltalls, 
wenn ſie es nicht einmal mit einem lumpigen 


hinwegzukommen, nahm er die Guitarre zur Zweirade aufnehmen könnte? 


Hand und pfiff ſeine ſchönſten Lieder: 


„All Abend, wenn ich zur Ruhe geh,“ und ganz ſtill für ſich allein vollbracht hatte 


„Leise flehen meine Lieder“ 
Umſonſt! 
auch die Mutter blieb verſtimmt. 
dete ſich deshalb früher als ſonſt. 
war, fragte Hulda ſchmerzlich: 
„Iſt das wirklich Dein Ernſt, Mama?“ 


Dieſe Heldenthat, die der tapfere 1 
an 
Schon am 


alsbald ihren angemeſſenen Lohn 


Die Schöne ſchmollte weiter, und frühen Morgen, d. h. ſo um Achte herum — 
Er verabſchie⸗ es war nämlich ein Sonntag — weckte ihn der 
Als er fort Briefträger und brachte ihm ein farbiges, duften⸗ 


des Briefchen. Wie klopfte ihm das Herz, wäh⸗ 
rend er haſtig den Umſchlag aufriß und den 


„Wenn Du mich liebſt,“ antwortete die Dame Inhalt der zierlichen Schriftzüge verſchlang. Die 


beſtimmt, „So entſagſt Du dem Zweirade. 


Namtilien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen, 


Geboren: Ein Knabe: Oscar Hlppel [Stettin]. 
Geſtorben: Dorothea Leplow geb. Maaß, 87 J 


Altefährl. Wich. Dreger, 66 J. [Stettinl. Friedrich 
Pittelkow, 48 J. [Stolp], 


Ich impfe täglich Nachmitt. 3—4 Uhr. 


Dr. Paul! Jahn, 


Lindenſtr. 10, I. 
Größeres feines Berliner 


Porzellau⸗Geſchäft 


nuter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen Ritterſtraße 35 bei C. Janliszewski, 


a Borzellan- Agentur, erbeten. 
Gasthof, 


sul uhei, mit Wiaferial-, Mehl. und Meihanbel, 


einziger int Dorf, Wohnhaus, Scheune, Stallung, alles 
Brillant und maſſiv, 4 Morgen . Obſtgarten, 
I anni Wieſen, 36 Morg. Morg. Forſt, 
1 Pferd, 3 Holländer Michele Schweine, Gäuſe, 
ner, Fed 255 Arbeitswagen, alles im beſten 
ande. Preis 18,000 A, Anzahlung 6—8000 , 

ſt feſt zu 4 Vrozent. 
F. F. Audraseh, Müiſ leumeiſter, Berlin, Joſephſtr. 7. 


ie danken mir 


— ————— ee 
ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über 


neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 


Per De gr., als Brief gegen 20 „ Porto. 
R. @sehmann, Konſtanz E. 63. 


Meyers Conv.-Lexikon für 100 M. 


verkäuflich. 5 (neueſte) Auflag. 17 nagelneue Pracht: 
bände, complett und fehlerfrei. D. 300 poſtlagernd 
Paſewalk. (*) 


|Moftkarten- 
Albums 


empfiehlt 


in Hochformat, Quart 
und Querformat 
in allen Preislagen 


. Grassnan, 


Kobhhnarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtr. 25. 


Japanische 
Papier -Servieiien 


ſehr zäh und feſt für Reſtaurationen 
zum Krebſe eſſen ꝛc., per Hundert V 1,00, 
1,25. und 1,50, empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl 


R. e 
r 10 und Lindenſtr. 25. 


Graue Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine schöne, echte, nicht 
schmutzonde, helle oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original- 2 „Crinin®, (Ge- 
setzlich geschützt.) Preis 3 Mk. Funke & Co, Parfumerie 
Bygiöniquo, Berlin 8. ‚, Prinzessinnenstrasse 8. 


Ff Waldmeister-Bowle 


aus friichen Kräutern p. Flaſche 75 Pfg. 


W :inhandlung Robert Lienig, 


Paradeplatz 21. — Telephon 1582. 


— 

E Eiſeubahnſchienen 
au 338 und Geleiſen, rg 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmiede 
1 Nutzeiſen, Schuniede⸗ Banpiwerkzeuge, 

Werne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 

Gebrüder Beerm 
Speicherſtr. 29. 


Wenn Geheimräthin lud ihn ein, am Nachmittage eine 


See bis an das jenſeitige Ufer, wo von den be⸗ 
waldeten Hügeln des Parks von Klein⸗Glienicke 
zerſtreute Luſtſchlöſſer und Thürme herabſchauen. 
Es iſt ein ſchönes Fleckchen Erde, unſer Pots⸗ 
dam — im Sommer! 

„Ich habe dem Radſport entſagt, für immer!“ 
flüfterte Hulda ihrem Verehrer zu. 

„Ich auch — für immer!“ gab dieſer ebenſo 
zurück. Das Fräulein riß die Augen weit auf 
und ſtarrte ihn verwundert und bewundernd an. 

„Welch ein Opfer!“ ſagte fie leiſe. Er lächelte 
und ſchlug die Augen zum blauen Himmel auf. 
Das ſollte heißen: „Oh, um Dich zu beſitzen, 
iſt mir kein Opfer zu groß!“ Sie hatte es auch 
ſo verſtanden. Das ſagte ihm der lebendige 
Strahl tief empfundenen Glückes, der aus den 
dunklen Augen ihn anblitzte, wie das Feuer 
eines ſchwarzen Diamanten. 

Dann, ſich zur Mutter wendend, rief ſie mit 
unverholener Freude aus: „Denke Dir, Mama, 
Herr Schmuck wird auch nicht mehr radeln, nie 
mehr!“ 

„Wirklich?“ fragte die Mama zweifelnd. 

„Mein Ehrenwort,“ ſagte er feierlich und legte 
die Hand betheuernd auf die Bruſt. „Wenn 
Sie wollen, Frau Geheimräthin, To „verklopp“ 


mein Rad und Fritubein Hul⸗ 
das mit.“ 


gleich 
Die Mutter lächelte verftün dntßinnig. „Ju, 
Ja! Das wird mich freuen.“ 


Welche Mama erlaubt ſo etwas nicht vo i 


Herzen gern! 


„Ich er fie mit Ihrer gnädigen „ 
nachher fragen,” ſagte er mit komiſchem 


In dieſem Moment legte unten ein Kahn an, und dann fuhren ſie längs den See A 


und die Inſaſſen ſtiegen aus. 
„Wollen Sie nicht eine kleine Waſſerfahrt 


und ſah ſie mit einem vielſagenden Blicke an. 
Dieſe ſtill beglückende Unterhaltung, dieſer 
ſtumme und doch fo lebensvolle Gedankenaus⸗ 
tauſch zwiſchen den beiden Augenpaaren, aus 
denen die ſprechenden Blicke gleich Blitzen bers! , 
über und hinüber jchoffen, entging der Mutter 
nicht. Sie dachte ſich ihr Theil dabei, und als 
ihre Tochter ſie nun fragte: „Erlaubſt Du's, 
Mama?“ begriff ſie, daß die beiden jungen 
Leute, die ſeit Huldas Unfall noch nie mit ein⸗ 
ander allein geweſen waren, ſich doch Manches 
mitzutheilen haben würden und ſagte blos: 

„Aber nicht lange! Und Sie dürfen nicht in 
die Dampferlinie fahren, Herr Schmuck, ſondern 
müffen ſich Unks halten.“ 

Herr Johannes verſprach, alle nöthigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ängſtlich zu beachten, und das 
junge Paar ſtieg hocherfreut zur See hinunter. 
Endlich einmal ohne Zeugen! ohne weitere Zeu⸗ 
gen wenigſtens, als die Fiſche im Waſſer, und 
die ſind vom allweiſen Schöpfer ja fürſorglicher⸗ 
weiſe ſtumm geſchaffen worden, damit ſie keine 

Liebesgeheimniſſe ausplaudern können. 

Als ſie eine Strecke vom Ufer waren, flüſterte 
er: „Hulda! Holde! Da die Mama durchaus 
nicht geſtatten will, daß wir das Leben mit 
einander durchradeln, wie würde es Ihnen 
gefallen, wenn wir zuſammen durchs Leben 
gondelten?“ 

Sie lachte hell auf. „Das wird doch die 
Mama hoffentlich erlauben!“ erwiderte ſie 
en; und die Be ſeelenvollen Augen 
litzten ihn ſchelmiſch a 


Die nächste Ziehung der Weimar-Lotterie 
findet vom #1.—13. Juni d. J. statt. 


Es gelangen im Ganzen zur Verloosung 


10,000 Gewinne — 
dabei Hauptgewinne im Werthe Rs 


50,000 Mark, 
20,000 Mark, 10,000 Mark u. s. w. 


Die Loose werden auch als 


Postkarten mit Ansicht 


herausgegeben, und kostet das Stück # MK. — 11 Stück für 10 Mk. — 
Loos-Postkarten und Loose, gültig für 2 Ziehungen, sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu 


haben, auch zu beziehen durch den 


No. 87239 
— (Porto und Gewinnlisten 30 Pf.). 


D. R. G. 0 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in eee. 
sowie hierorts: Rob. Th. Schröder Nachfl. und G. A. Kaselow, Lotterie-Geschäft. 


Suderode a. II. 


Foolbad und klimatischer Kurort. 


Hötel und Pension Michnells, 


beſte Lage am Walde, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt ſich 
Proſpekte. Telephonauſchluß Nr. 41. 


Gute Penſion. Hotelomnibus an der Bahn. 


Soolbad und Sanatorium 


Dittekind 


dem geehrten reiſenden Publikum. 
Beſ. Fr. Miehaelis. 


bei Halle a. d. 8., in anmuthiger und klimatisch bevorzugter Lage. 
8001- und Moorbäder (Schmiedeberger Eisenmoor) Kohlensäure- 
Soolbäder, Wasserheilverfahren, Anwendung der bewährten phy- 
sikal, Heilmethoden. 
Jahrskuren im April und Mai. Saison bis Mitte October, Dirig. 
Arzt: Dr. Lange. 


Massage, Electrieität und Diktetik. Früh- 


Prospecte durch die Kur-Verwaltung. 


H. Milchsack, 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Quailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungs verkehr m 


HKöln— Stettin. 


beste und 
sparsamste 
Betriebskraft 
der Gegenwart. 
1895/96: 
1897: 845 


verkauft 


1191 Stück 


Filiale ın Berlin, W., 


empfiehlt ihr coloffales Lager in 


7 ® 

Fahrrädern 

zu billigſten Preifen und coulanteſten Bedingungen. Unterricht gratis. 
Neue Fahrräder von M. 135,— 


Nolz-Rouleaux und Jalousien, la. 


Rollläden, Kollschutzwände, 


liefern in solidester Ausführung 


Wache & Heinrich 


in Friedland, Be. Breslau. 
Illustrirte Preisliste gratis u. franco. 


Agenten und Platzvertreier, 


welche auch Privatpersonen besuchen, 


bei hoher engen gesucht, 


Lokomobilen bis 200 Pferdekräfte 
für Industrie und ge 


HEINRICH LAN 2 aalhbal 


Stettiner Naschinenbananstall A. Best 


(Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung) 


Friedrichstrasse No, 186, 


. 10 Pfd.⸗Poſtkorb N Nachn. 
Sehützenorden, 
Ordensketten, 
Fahnennägel, 
Medaillen, 
Drveiüseb zeichen ꝛe. 


empfiehlt und ferti 
Muſtern zu bil ſten Preiſen 


Richard Barth, 
, . 


0 


Boistaux, M 


Metzer Spargel 4 M. 20 Pf, 


als Spezialität in ſtets neuen 


Empfehlen unſere ſetoſtgeſtekterten 
Ahr- Rotweine, 
ae von 190 a. on — ＋.ꝗ— — in 
F EEE 


1 Gen, Both, Ahrweiler Nr. 282 


Metallfußbodenfarbe 


iſt ſtreichrecht und it — Jedermann geſtrichen 


Netallfußßbodenfarbe 


trocknet ſchnell und hart und klebt nicht nach. 


Netallfußbodenfarbe 


iſt durch ihre außerordentliche er billiger wie 
alle anderen Fo 


W. Reinecke, 


Frauenſtraße 26. 


W. Helfrich's Schuh- U. 


Stiefel-Besohl-Anstalt, 


Schubftrafe Nr. 11 
Ser im Laden 
liefert in 30 Minuten Sohlen und Abſätze. 
Kleine Reparaturen ſofort. nik 


Herren⸗Sohlen und Abſätze .. 2,00 % 
Damen⸗Sohlen und Abſätze . . 150 % 
Mädchen⸗Sohlen und Abſätze 1,20 A 
Kinder⸗Sohlen und Abſätze. 1,00 Al 


r gutes Kernleder wird hierzu verwendet. 
Beſtellungen nach Maaß iu kürzeſter Zeit 
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Namen in Wäſche ſowie Goldmono⸗ 
gramme werden gut und billig geſtickt 
Bogislapſtr. 12, 3 Tr. r. 


e Manufactur⸗Geſchäft in 
Chelſla nia ſucht einen tüchtigen 


Vorsteher 


für die Confections⸗Abtheilung und fertige 
Herrenkleider. Derſelbe muß in dieſem Fach tüchtig 
und darin vollſtändig bewandert ſein, damit er dieſe 
Abtheilung ſelbſtſtändig leiten kann. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften, Photographie aud Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten sub „Vorſteher“ an a 
Bureau, Chriſtiania, ul 


AUFTIFEAYI 


Sternbergſtraße 3. 
Heute Dienſtag: 


Großer Feſt⸗Ball. 


Anfang 8 Uhr. Albert Bullert, 
Etabliſſement 


„Alte Liedertafel“ 


(früher n 
Heute, ſowie täglich: 
2 Gr. Garten-Concert 
des Damen⸗Künſtler⸗Enſembles 


„Ghismonda“. 


2 4—6 Uhr: Kaffee-Frei-Conoert. 
Von 6 Uhr ab Entree 10 Pf. 
Bei ungünſtigem Wetter im großen Saal. 
„Engelhardt, 
Muſik⸗Direktor. 


und entzogen ſich den beaufſichtigenden Blicken 
der ſorgſamen Mutter. 
mit mir machen, gnädiges Fräulein?“ fragte er 


Eine kleine halbe Stunde ſpäter kehrten de 
Beiden zurück, und die Mama erkannte an ihren 
ſtrahlenden Geſichtern und ihrem glückſeligen 
Lächeln ſofort, daß Etwas und auch was zwiſchen 
a ee fein mußte. „Na,“ fragte fie, 


a als: Schmuck. „Nur eines 
beeinträchtigte unſer Vergnügen ein wenig, näm⸗ 
lich die Ungewißheit, wie Sie, gnädige Frau, 
über das Waſſerfahren denken, und ob Sie es 
ebenſo verwerfen, wie das Radfahren?“ 

„Das Waſſerfahren? Ich?“ fragte die Ge⸗ 
heimräthin, die nicht verſtand, wo er hinaus 
wollte und mit erſtaunten Mienen bald ihre 
Tochter und bald deren Liebhaber aublickte, die 
beide ſo ſeltſam lächelnd vor ihr ſtanden. 

„Ja“, ſagte Schmuck endlich, „Fräulein Hulda 
und ich wir ſind nämlich übereingekommen, ge⸗ 
meinſam durchs Leben zu gondeln, vorausgeſetzt, 
daß Sie dieſen Sport nicht auch für gefährlich 
halten.“ ; 

„Ach ſo!“ rief die Geheimräthin luſtig lachend. 
„Nun, wenn Sie die Lebensreiſe als einen Sport 
auffaſfen, meinetwegen! Aber ich rathe Ihnen 
doch, bleiben Sie lieber auf dem Trocknen. 
Ein Fall ins Waſſer iſt noch bedenklicher, als ein 
Sturz mit dem Rade.“ 

Allerdings!“ entgegnete Schmuck mit ernſt ⸗ 
hafter Miene, aber vergnügt lachenden Augen. 
„Und wenn unſer Plan ins Waſſer fiele, das 
könnte uns doch auch nicht gleichgültig ſein.“ 


Bock - Brauerei. 
Größtes a 2 — Stettins. 


Gr. Ctra. 2 Borftellung mit Concert, 
Frl. Ida Waldek, Soubrette. 
Frl. Elsa de Planque, Soubrette. 
Herr Aug. Geldner, Konitker. 
Herr Emil Homeyer, Humoriſt. 
Geſchw. Marion, Geſangs⸗Duettiſten. 
Miss Rigoli, Steh⸗Trapez. 
Arco & Riva, Drahtſeil⸗Künſtler. 

' Mr. Roberts, Profeſſor der Magie. 
American. Biograph, leb. Photographien. 
Anfang Sonn⸗ u. Feiert. Concert 4 Uhr. Vorſt. 5 Uhr. 

Wochentags Concert 6 Uhr, Vorſtellung 7 a. 
Entree Sonntags 15 , reſervirter Platz 30 
„ Wochentags 25 . 40 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung 
im Feſtſaale ſtatt. 


Marx' 


Concerkgarten. 
äglich Abends 8 Uhr 
(bei ungüaſt er Witterung im Saal): 


ee Banern-Enfemble 


Direction Ra 1. Een 
Dienſtag, den 7. Juni: 
La Bee e (De Floh), 
Enſemble 
Emanuel Leiſebachs Ferien⸗ 
8 nach e 


m. ſächſ. Terz 
Entree a Perf, u 2 15 .- Platz 30 . 


N — 4 Uhr ab: u 
«8 Kuatfee-Concert Ss» 
bei freiem Entree. 


Kotz’ Concert-Garten. 


Gutenbergstr. 7. 


des aus 13 Damen beſtehenden 
Damen ⸗Oreheſters „Bivoj*, 
Direktion: Marla Mesany. 
Von 4—6 Uhr: Br Frei⸗Concert. u 
Von 6 Uhr ab Eutree 10 . 


tio Kotz. 
Waselewsky’s Variete 


Stern:-#Säle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Große Specialitäten-Vorſtellung. 
v Künſtler 1. Ranges. nik 
Aufang 8 Uhr. (Sonunmexpreiſe.) Entree 10 


Sommer-Theater Elysium. 
N den 7. Juni 1898: 
Die S hmetterlingsſchlacht. 
Komödie in 4 Akten von Sudermann. 
Mittwoch: Lieutenant Fritz. 


Bellevue-Theater. 
Dien ſtag: * Gaſtſpiel Maria Reisenhofer. 


Gone ungültig. Madame Fans- bene. 


Gaſtſpielpreiſe. 


Mittwoch: Auf vielſeitiges Verlangen: 
Der Obersteiger. 


8 i Vorl. Gaftiv. Maria Reise nhofer, 
18 un N ‘ 
Gaſtſpielpreiſe. Die Ca mellendame. 


Täglich: Concert der Theaterkapelle. 


Concordia- Theater. 


Halteſtelle der 1 Straßenbahn. 
Heute Dienſtag, den 7. Juni, Abends 8 Uhr: 
vr Gr. Specialitäten-Vorſtellung. mg 
Nur Künſtler aus erſten Etabliſſements. 
Morgen Mittwoch, den 8. Juni: 
ver Künſtler⸗Spezialitäten⸗ „Vorſtellung. uk 
Anfang 8 Uhr. — Entree Kl. Preiſe. Billets zu er⸗ 
mäßigten Preiſen in den bekam Preiſen in den bekannten Vorverkaufsſtellen. 


Geld-Darlehen 


erhalten Perſonen jeden Stau: 
des zu u, 5 und 6% und an: 
nehmbare Quartals⸗Rückzahlun⸗ 
gen durch die protok. und fon: 
zeſſ. Geldagentur Budape * | 
Kecskemétergaſſe A. 
Retourmarke erbeten. 


1 


